
13

kyrn

ramm

net

134,007
ben
otiren;
4 9

te von
ichte v.

r
ad 911

52 Meppend.
50 Kr.

honahy
hneten.
er und
ſämt
debenr
neuen

loh,

n mr roſt bezogen rVlenel ahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor

l u Lch ineiter Ausgabe Nachm.n z her
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leixzis.

Bezugs- Preisz Ha ung Vielke n

Auſchluß Nr. 1

ummer 39.

W Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Priuz Friedrich Leopold iſt, wie wir erfahren,

ſeit der letzten großen Ballfeſtlichkeit im hieſigen Schloſſe
leicht erkältet und hatte ſich ſchon damals etwas früher
von der Feſtlichkeit zurückziehen müſſen. Dem Vernehmen
nach iſt der Prinz auch bis heute noch genöthigt, das
Zimmer zu hüten.

Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Erlaß des
königl. ſächſiſchen evangeliſch lutheriſchen Landes-Konſi-
ſtoriums vom 4. Januar 1892, in dem die Aufmerkſamkeit
der Konſiſtorialbehörden und Superintendenturen auf die
Militärſeelſorge hingelenkt wird. So wenig wie die Verfügung
des ſächſiſchen Miniſteriums des Jnnern wegen unparteiiſcher
pandhabung des Bereinsrechts bietet dieſes Auſchreiben
es Landeskonſiſtoriums etwas Gravirendes; der „Vor-

wärts“ veröffentlicht es wohl nur, um ſich mit ſeinen Be
ziehungen zu brüſten.

Der Oſtdeutſche Bund ſelbſtſtändiger Handwer-
ker brachte folgenden Antrag beim Handwerkertage ein:
„Jn Anbetracht, daß auf dem bisher verfolgten Wege die
berechtigten Forderungen und Ziele des Handwerks nicht
zu erreichen ſind, erſcheint es geboten, daß dieſelben ferner-
hin durch eine direkte Vertretung des Handwerks in den
geſetzgebenden Körperſchaften verfolgt werden und beſchließt
der Allgemeine deutſche Handwerkertag demgemäß: unab-
hängig von einer etwa zu beſchließenden Umgeſtaltung der
Jnnungen, eine ſelbſtſtändige r zu gründen
und dementſprechend bei den Wahlen zu den geſetzgebenden
Körperſchaften unter Berückſichtigung dem Handwerk freund
lich geſinnter Parteien thunlichſt eigne Kandidaten aufzu-
ſtellen; in jedem re aber nur einem Kandidaten die
Stimme zu geben, der ſich bindend auf das Handwerker-
programm verpflichtet.“

Breslau, im Februar 1892.
Der, wie ſchon gemeldet, auf ſeinem Gute Panſewitz in

der Nacht vom Freitag auf Sonnabend verſtorbene frühere Re-
gierungspräſident zu Stralſünd Graf Karl von Kraffow war
am 15. April- 1812 in Stralſund geboren. Er ſtudirte in Berlin
Jura und Cameralig, machte in Stettin ſein erſtes hie
Examen, war von 1839 bis 1844 Landrath des Kreiſes Franz-
burg und vom 27. Mai 1852 bis 31. März 1869 Präſident der
ſöniglichen Regierung zu Stralſund. 1861 wurde er auf Prä-
entation des Verbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes
m Landſchaftsbezirk Neu-Vorpommern und Rügen auf Lebens-
jeit ins Herrenhaus berufen. Der Heimgegangene hat, wie die
„Stralſ. Zta.“ hervorhebt, mit warmer Vebe an ſeiner Heimath
e und unabläſſig für das Wohl und das Intereſſe der
Krovinz Pommern gewirkt und geſorgt. Die Hebung des kirch-
ächen Lebens und Schulweſens hat er ſich unermüdlich ange-
egen ſein laſſen. Für alle Bedrängten und Armen hatte er
keis offene Hand. Graf Kraſſow war vermählt mit der Gräfin
Elementine von Below, die ihrem Gemahl im Jahre 1888 im
Tode voranging. Dieſer Ehe entſproſſen vier Töchter, von
denen nur noch eine am Leben iſt. Der Verſtorbene hatte vor
Kurzem erſt den Tod des Gemahls ſeiner vor längeren Jabren
verſtorbenen älteſten Tochter, des Grafen von der Gröben zu
Martenshagen, zu beklagen, den zu Nervi eine tückiſche Krank
heit hinraffte. Auf deſſen älteſten Sohn, den Regierungs-
referendar Grafen von der Gröben, gehen die im Frauzburger
Kreiſe belegenen Fideikommißgüter über. Die im Kreiſe Rügen be

egenen Fideikommißgüter dagegen fallen der zweiten Tochter
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des Verſtorbenen, der Gemahlin des in Oſtfriesland'angeſeſſenen
Grafen zu Jnhanſen und Knyphanſen, zu-

Hört! Hört! Aus Aachen wird uns ein Aufruf überſandt,
den ſoeben ein dortiges „Organiſationscomité“ zu einer Agitation
für die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes er-
läßt. Es heißt darin

Wie es die heilige i eines jeden Katholiken iſt, in den
Tagen der Gefahr für ſein Vaterland Gut und Blut einzuſetzen,
ſo iſt für ihn andererſeits die Gleichgiltigkeit gegen die Wie
dererwerbung eines Erbgutes, woran alle Katholiken des Erd
kreiſes ein unveräußerliches Anrecht haben, ein Art der gefähr-
lichſten Einſchläferung, die ſich mit Schmach und Verwerfung
ſtraft. Durch die Okkupation des Kirchenſtagtes und durch den
Verluſt der Freiheit des Kirchenoberhauvptes hat die ganze katho-
liſche Welt einen gewaltigen Schlag erlitten. Angeſichts dieſer
böchſt beklagenswerthen Thatſachen hat ſich das Organiſations-
comité in Aachen die Aufgabe geſtellt, die katholiſchen Laien,
fern und nahe, fußend auf der Uweräußerlichkeit des Anſpruchs
rechtes an das Patrimoninm Petri, zu Maſſenpetitionen, bez.
Jmmediatgeſuchen an Se. Majeſtät den König von Jtalien be-
hufs Rückgabe ihres Erbgutes zu veranlaſſen, dabei in Anbe-
tracht der Schwankungen des römiſchen Garantiegeſetzes einen
Unterſtützungsfonds für den heiligen Stubl den geſetzlichen Vor
ſchriften. gemäß zu ſchaffen. An dieſem herrlichen Werke des
internationalen Rechtsbewußtſeins, wie der wahren Pietät Theil
zu nehmen, muß für jeden Hatholiken eine Ehre und Freude
ſein, aber nicht weniger muß es einem jeden als eine Feigheit
und Trenloſigkeit erſcheinen, wenn der glaubenskalte Taufſchein-
katholik, von Sonderintereſſen gequält, kein Ohr für einen Mahn-
rnf zeigt und die Hände gleichgiltig in den Schooß legt. Für
ſolche Fahnenflucht giebt es keinen Enſchuldigungsgrund
Der Tag eilt heran, an welchem unter den Zeitfragen die römi-
ſche den Millionen der Katholiken als eine weltbewegende er-
ſcheinen und die chriſtliche Heerſchagar durch ihre felſenfeſte
Glaubenstreue eine undurchdringliche Ringmauer um den Statt-
halter Chriſti auf Erden bilden muß. Von der chriſtlichen Ver
brüderung der Nationen, von ihrem einmüthigen Ringen um
den konbaren Ehrenpreis des Kirchenſtaates und von ihrem
Siege über den unheilvollen Radikalismus wird allein die Feier
eines Völkerfriedensfeſtes abhängen. Mögen daher die Weck-
ſtimmen aus dem Herzen Europas weithin, weit über Land
und Meer in die katholiſchen Kreiſe dringen und wieder Herzen
entflammen! Die täglich wachſende Gefahr als die entſcheidende
und ſtrengſte Gebieterin ruft den Katholiken aller Länder immer
lauter zu: „Mit Gott für Kirche und Staat!“ Unter dem
Aufruf ſteht noch folgende Notiz: „Es wird gebeten, etwaige
Anfragen oder Sendungen an eines der zwölf unterzeichneten,
in Aachen wohnenden Mitglieder des Comiteés, welches insge-
ſammt 120 Herren zählt, gütigſt richten zu wollen. Die Namen

der als Organiſationscomités unterzeichneten Zwölft gehören
Leuten zweiten Ranges an ünd dienen nur afs Avan'garde.

Die vornehmen und angeſehenen übrigen Mitglieder ſitzen in
den nach oben ſteigenden Geſellſchaftsſchichten und wollen zu
nächſt nicht genannt ſein. Jrgend woher muß der Befehl zum
Vorgeben gekommen ſein, denn vie hieſige Partei handelt nur
auf Befehl.

Braun contra Dasbach. „Der Landtagsabgeordnete-
Buchdruckereibeſitzer und Verleger der „Trieriſchen Landeszei-
tung“, Kaplan Dasbach, und ſein früherer vertrauter Mitarbei
ter und Geheimſchreiber, zuletzt nach votlzogener Trennung aber
Redakteur der Zeitung ſozialdemokratiſcher Färbung „Schlägel
und Eiſen“, Peter Braun, haben ſich bekanntlich in ihren Blät-
tern bereits Vorwürfe ſchwerſter Art hin und her gemacht;
Braun, heute ausgeſprochener Sozialdemokrat, trat hartnäckig
mit der Behauptung bervor, daß Kaplan Dasbach ſeine politi-
ſchen Anſichten ſehr wohl gekannt und ihn dazu verwendet habe,
in entſprechendem Sinne auf die Berglente des Saarthals zu
wirken, was denn auch geſchehen ſei. Dieſer Tage ſtand das
frühere Freundespaar ſich als Privatkläger und Privatverklagter
vor dem Schöffengerichte in Trier gegenüber Dasbach war
Kläger. Braun hatte ihm brieflich als Prieſter, Arbeitgeber
und Menſch zum Theil ſehr ſchwere Vorwürfe gemacht, ihn auch
mit einem anderen Centrumsabgeordneten verglichen, der wegen

e184. Jahrgang.

gewiſſer Zwiſchenfälle im vorigen Jahre zurückzutreten für gut
ſand. Mit dem verſuchten Wabrheitsbeweiſe ſah es nun aller
dings ziemlich übel aus, und ſo war die Verurtheilung Braun's
vorauszuſehen, ſo ſehr er ſich bemühte, in längerer Rede ſich
auf die Pflicht und Nothwendigkeit zu berufen, Leute wie Das
bach durch ſchonungsloſes Auſdecken ibrer Machenſchaſten dazu
zu zwingen, daß ſie ihre verderbliche undvon der Bildfläche verſchwänden. Die Verurtheilung Braun's
zu einer Geſammtſtrafe von 300 .4 begründete das Schöffenge-
richt mit folgender Erwägung: Bei der Schwere der Beleidig-
ungen ſei ſtreng genommen eine Gefängnißſtrafe, am Platze ge-
weſen aber man habe um deswillen davon abgeſehen, weil dem
Privatkläger Dasbach gegenüber, der in ſeinen Blättern und inſeinem öffentlichen Auftreten eine Tonart und eine Kampfes

weiſe liebe, die die Grenzen der ſonſt für zuläſſig Erachteten
häufig in bedenklicher Weiſe überſchreiten, mit einem anderen,
als dem gewöhnlechen Maße gemeſſen werden müſſe. Dieſe Be
gründung iſt nun freilich ſehr geeignet, den Sieg des Privat
klägers zu verkümmern ſie giebt übrigens nur die allgemeine
Anſchauung wieder.

Allgemeiner deutſcher Handwerker- und
Junungstag-

Zu der geſtrigen Vorverſammlung war der Zudrang ſo
ſtark, daß ſchon lange vor Beginn der große Saal des
GermaniaJnnungshauſes, aus welchem man die Tiſche
großentheils entfernt hatte, überfüllt und kein Platz mehr
zu haben war. Hrn von Delegirten mußten in den
Gängen ſtehen. Es wurde über die Unzulänglichkeit der
Räume manche Klage laut. Mit Unwillen wurde die Nach
richt aufgenommen, daß von der Hausökonomie am geſtrigen
Abend der große Saal noch zu einem Maskenball ver-
miethet worden war.

Um Uhr wurde vom J
Faſter in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Central-
Ausſchuſſes der vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands
die Vorverſammlung eröffnet und zunächſt die vom Vorſtande
beſchloſſene Geſchäftsordnung und Tagesordnung zur Ge
nehmigung vorgelegt. Es erfolgte kein Widerſpruch und
nach einer Dauer von wenigen Minuten wurde die Ver
ſammlung wieder geſchloſſen. Jm Vorſitz werden ſich
der genannte Herr und der Abgeordnete Biehl-München
als Vorſitzender des Allgemeinen deutſchen Handwerker
bundes abwechſeln.

Um zehn Uhr erfolgte die Eröffnung der Haupt
Verſammlung durch Obermeiſter Faſter-Berlin mit einer
Anſprache, in welcher die Einberufung des Handwerkertages
mit dem Niedergange des Handwerks und mit der Ausſicht
auf eine durchgreifende Umgeſtaltung der ſozialen Verhält
niſſe motivirt wurde. Der deutſche Handwerker habe ſtets
treu zu Kaiſer und Reich und zum angeſtammten J
hauſe geſtanden; er werde es auch ferner thun und ſeine
Vertreter möchten dies bekräftigen durch den tauſendſtimmigen
dreifachen Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer und die mit
ihm verbündeten Fürſten leben hoch!

Vom Vorſitzenden der konſervativen Fraktion des Reichs
tages Frhrn. v. Manteuffel iſt ein Schreiben eingegaugen,
wonach von der Fraktion die Abgeordneten Graf Dönhoff,
v. d. Schulenburg, Hahn, Hartmann und Stöcker um den
Beſuch des Handwerkertages gebeten worden ſeien. (Bravo

Staatsminiſter Dr. v. Boetticher fpricht in ſeinem und
des gleichsfalls eingeladenen Reichskanzlers v. Caprivi
Namen den Dank für die Einladung, das Bedauern über

Eine Reminiscenz
an das Kullmann'ſche Ktkentat auf

Wismarck.
Jm Zuchthanſe zu Amberg iſt vor einigen Tagen

u Eduard Franz Ludwig Kullmann geſtorben, welcher
urch das von ihm am 13. Juli 1874 auf den Fürſten

Bismarck in Kiſſingen verübte Attentat zu trauriger Be-
xühmtheit gelangt iſt. Kullmann, ein in Neuſtadt-Magde-
burg geborener zur Zeit des Verbrechens 21 jähriger
Böttchergeſelle, ein roher, gewaltthätiger Menſch, feuerte
mit einer Piſtole auf Bismarck und verwundete denſelben
leicht. Er ward ſofort nach vollbrachter That verhaſtet
zund alsbald zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt; ehe erdieſe Strafe verbüßt hatte, erhielt er wegen nbotmäſigen,

gewaltthätigen Betragens im Zuchthauſe eine mehrjährige
Zuſatzſtrafe, und ehe er dieſe bis zu Ende abgeſeſſen hatte,
iſt er jetzt vom Tode ereilt worden. Das Kullmann'ſche
Attentat rief ſeiner Zeit ungeheures Aufſehen hervor, und
die politiſchen Folgen, die daſſelbe hatte, ſind noch heute
in Aller Gedächtniß. Kullmann ſelbſt, ein in ſeinem
Denken ebenſo konfuſer, wie im Handeln roher Menſch,
)atte bekanntlich ausgeſagt, daß er im Fürſten Bismarck
den Urheber des Kulturkampfes treffen wollte. Ueber die
Einzelheiten des Attentats theilen wir nach unſeren da
maligen Berichten noch Folgendes mit:

Bismarck ſuhr Nachmittags 1 Uhr in einer Königl.
oayriſchen Hofequipage aus dem Hofe ſeiner Wohnung,
um ſich nach der Saline zum Baden zu begeben. Jn dem
Augenblick, wo ſein Wagen um das Haus herumgebogen
war und er gerade die Hand zum Gruß für die ſeine
Wohnung belagernden Kurgäſte erhoben haite, fiel ein
Schuß. Der etwas reduzirt ausſehende Menſch, der den-

abgefeuert hatte, wurde noch vom Kutſcher mit der
eitſche ins Geſicht geſchlagen, entſloh aber dann in der

Richtung nach der Saalebrücke. Das Publikum war im
erſten Augenblick ſo konſternirt, daß nur Wenige die Ver-

folgung aufnahmen. Allein nach einem kurzen Augenblick
packten der Opernſänger Lederer aus Darmſtadt und der
Kaufmann Schleſinger aus Berlin den Attentäter gleichzeitig
bei den Armen. Herr Lederer wurde dabei von dem Kerl
ſo heftig in die Hand gebiſſen, daß er ſpäter den Arm in
der Binde tragen mußte. Aber alsbald kam eine Menge
Menſchen hinzu; der Attentäter wurde an allen Körper-
theilen angepackt und wäre faſt in Stücke zerriſſen worden.
Unterdeſſen trat Fürſt Bismarck unter das erregte Publikum
und ſuchte es zu beruhigen, indem er hinzufügte, man ſolle
den Menſchen dem Geſetz überlaſſen. Alle Welt drängte
ſich um Bismarck, Jeder wollte ihm ſeine Theilnahme anus-
ſprechen. Mühſam gelang es ihm, ſich durch die Menſchen-
menge nach ſeiner Wohnung dem Hauſe des Dr. Diruff,
durchzuarbeiten. Bald darauf trat er in Hemdsärmeln
ans offene Fenſter, hielt den leichtverwundeten Arm in die
Höhe und ſagte nach eingetretener Ruhe: „Es iſt nicht viel
geworden.“ Eine Stunde ſpäter fuhr Bismarck in Be-
gleitung des königl. Badekommiſſars Grafen Pappenheim
in offenem Wagen durch die Straßen Kiſſingens nach dem
Landgericht, wohin der Attentäter gebracht war. Dieſer
erklärte Fürſt Bismarck auf deſſen Frage, er ſeit gut
katholiſch und habe die That ſchon längſt geplant gehabt;
er ſei auch bereits in Berlin geweſen habe aber dort den
rechten Angenblick für ſein Vorhaben nicht gefunden. Bis-
marck erwiderte darauf: „Da hört ja Alles auf, wenn
meine eigenen Landsleute mich ſchon ermorden wollen.
Was ſollen da meine fremden Feinde erſt thun Kull-
mann war übrigens damals bereits vorbeſtraft, weil er in
Magdeburg ſeinen Lehrherrn mit einem Meſſer geſtochen
hatte. Jn einer damals veröffentlichten offiziöſen Schilde-
rung Kullmanns hieß es: „Er war bigott und ein fleißiger
Kirchengänger und nicht frei von religiöſem Fanatismus.“
Kullmanns Mutter befand ſich zur Zeit des Attentats
wegen unheilbaren Wahnſinns in einem Jrrenhauſe bei
Halle. Nach Verübung des Verbrechens benahm ſich Kull-
mann maßlos frech. Als er am Tage darauf abermals
vor Bismarck geführt wurde ſagte er zu dieſem er be-
dauere ſehr, daß er ihn nicht todt geſchoſſen habe. Fürſt

Bismarck ertrug die ganze Angelegenheit bekanntlich mit
eben ſo viel Kaltblütigkeit wie Humor. „Die Sache iſt
zwar nicht kurgemäß,“ ſo äußerte er ſich nach dem Attentat
bei Tiſche, „aber das Geſchäft bringt es eben ſo mit ſich.“

Kleines Feuilleton.
Graf Ferdinand Blücher. Wie ein über London dem

Berliner Tageblatt zugegangenes Kabeltelegramm aus Newyork
meldet, iſt daſelbſt der Graf Ferdinand Blücher von Wahlſtatt,
ein Sohn des Fürſten Blücher von Wablſtatt auf Krieblowitz in
Schleſien, am jüngſten Mittwoch in ärmlichen Verhältniſſen an
der Jnfluenza geſtorben. Der Verwalter des „Heims für
deutſche Einwanderer“ erſtattete durch eine Kabeldepeſche dem
Vater Anzeige von dem Ableben ſeines Sohnes und Erſterer
wies in Folge deſſen Geld an, um für ein angemeſſenes Be-
gräbniß des Sohnes Sorge zu tragen. Der 24 Jahre alt ge-
wordene Graf Ferdinand hatte als Lieutenant die militäriſche
Laufbahn aufgegeben und war, wie viele andere ſeiner Kameraden,
nach Amerika ausgewandert, um drüben ein neues Leben zu be
ginnen. Jm Juli v. J. verheiratbete er ſich, wie wir ſeinerzeit
berichteten, mit Miß Alma Löb aus Brooklyn. Das aber wany
eine „Heirath der Jrrungen“; denn ſeine Braut, die der Graf
für die Tochter eines Millionärs gehalten hatte, war ver-
mögenslos, und dieſe wieder war in dem Glauben befangen, daß
ihr Bräutigam, als der Sohn eines Fürſten, ſo große Einkünfte
habe, um ſelbſt die Koſten eines ſtandesgemäßen Haushalts be-
ſtreiten zu können. Nachdem beiderſeitig die Enttäuſchung erfolgt
war, kehrte die junge Frau zu ihrem Vater zurück und ſuchte
auf deſſen Betreiben eine Ebeſcheidung herbeizufübren. Graf
Ferdinand Blücher von Wahlſtatt batte nun die Abſicht, nach
Südamerika ſich zu begeben, um daſelbſt militäriſche Dienſte zu
neymen. Ehe er dieſe Abſicht jedoch ausführen konnte, wurde
er von der Jnfluenza ergriffen, und dieſe tückiſche Krankheit
bereitete ſeinem Leben ein ſo jähes Ende.

T Der engliſche Schnellkreuzer Blenheim, welcher 22 Knoten
die Stunde machen ſoll, hat ſeine Probefahrt nicht beſtanden.
Das Schiff mußte nach Portsmouth zurückkehren, nachdem die
Maſchine in Unordunng gerathen war. Schon nach einſtündiger
Fahrt leckten die Röhren von 3 Keſſeln ſo furchtbar, daß keine
volle Kraft mehr angewandt werden konnte. Bei der Rückfahrt
wurde nur die Hälfte Keſſel benutzt. Trotzdem legte das Schiff
19 Knoten die Stunde zurück, Die Maſchinen ſelbſt bewährten
ſich vortrefflich. Die Keſſel haben einen gemeinſamen Feuerungsraum und die Folge iſt, daß die Platten ſo ſtark erhitzt werden,

daß ſich die Röhren winden und a eieer Bei 18 bri-
tiſchen Kriegsſchiffen hat dieſes Keſſelſyſtem ſchon ſeine Probe

T Dſe henſige Nymmer 1. ind 2. Anegobe ümſfoſt T2 Seiten.



Verhandlungen des Handwerkertages aus. Das gleiche iſt
feitens de Handelsminiſters Frhrn. v. Berlepſch der Fall.
Der Polizeipräſident Frhr. v. Richthofen hat den Regierungs
Rath Meſſerſchmidt deputirt, der im Auftrage des Präſi
denten den Handwerkertag herzlich begrüßt. Die Berliner
Polizeibehörde habe das lebhafteſte J an der Hand
werkerbewegung, die ſich zum großen Theil in Berlin zen-traliſire und Feren hervorragend nationale Bedeutung in

der Vergangenheit und in der Zukunft nicht verkannt
werden dürfe. Jm Vertrauen auf den patrotiſchen Geiſt
der Handwerker begrüße die Polizeibehörde deren Vertreter
in Berlin (Bravo!) Ober-Verwaltungsgerichtsrath Abg.
W fpricht namens der deutſch-konſervativen Fraktion des

eichstages dem Handwerkertag ſeinen Gruß und ſeine
Sympathie für Beſtrebungen aus. Auch fernerhin
werde die Fraktion wie bisher für den geſetzlichen Schutz
und die geſetzliche Förderung des Handwerkerſtandes ein-
treten.

Ein Ruf zur „Geſchäftsordnung“ geht ſodann von
Voß- Hamburg aus, der ſich über die Unterdrückung eines
Hamburger Antrages auf Auflöſung der Jnnungsbewegung
deſchwert, die letztere habe dem Handwerk bisher mehr ge-
ſchadet als genützt. Es ſei auch nicht richtig, wenn Sie
meinen, daß unſer Antrag ſich mit dem Antrag aus Frank-
ſjurt deckt. Jch beantrage, den Frankfurter Antrag als
Nr. 3 der Tagesordnung zu behandeln und den Hamburger
Antrag damit zu verbinden da im Fall der Annahme die
ibrigen Punkte hinfällig werden würden. Der Vorſitzende
zroklamirt die Aufnahme des Hamburger Antrages in die
Tagesordnung.

Es folgte der Bericht des Obermeiſters BeutelBerlin
iber den Verlauf und die Ergebniſſe der Handwerker-
Konferenz. An der Debatte betheiligten ſich die Reichstags
Abgeordneten Biehl, Hitze und der mit lebhaftem Beifall
begrüßte Abg. Stöcker. Abg. Biehl, vom KorreferentenFaßhauer unterſtützt, brachte ſhleputh eine Reſolution

ein, welche das Feſthalten am Befähigungsnach-
weis zum Ausdruck bringt.

Aus der Volksſchulkommiſſion.
Jn der Volksſchulgeſetz- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes

ſtand geſtern 8 14 zur Verhandlung, welcher, ebenſo wie S 156,
die Berück ſichtigung der konfeſſionellen Ver-
hältniſſe betrifft. 8 14 lautet: „Bei der Einrichtung der
Volksſchulen ſind die konfeſſionellen Verhältniſſe möglichſt zu
berückſichtigen.

Der „Regel nach ſoll ein Kind den Unterricht durch einen
Lehrer ſeines Bekenntniſſes empfangen.

eSoweit nicht an einem Orte bereits eine
anderweite Schulverfaſſung beſteht, ſollennene Volksſchulen nur auf konfeſſioneller
Grundlage eingerichtet werden. Die vorhan-
denen Volksſchulen bleiben vorbehaltlich an-
derweiter Anordnung im einzelnen Falle inübrer gegenwärtigen Verfaſſung beſtehen.“

Hierzu liegen folgende Anträge vor: 1. die Nationallibe-
ralen beantragen prinzipaliter den ganzen 8 14 zu ſtreichen;
event. Streichung des Abſatz 2. und für Abſatz 3 folgende
Faſſung „Die Streichung der Verwandlung einer Konfeſſions-ſchule in eine Simultauſchule und umgekehrt iſt an die Zuſtim-

mung der Gemeinde (Gutsbezirk, Schulverband) geknüpft. Die
n kann bei ländlichen Schulbezirken durchden Kreisausſchuß, bei ſtädtiſchen Schulbezirken durch den Be-
irksausſchuß ergäuzt werden. 2. Die Freiſinnigen wollen
tatt Abſ. 2 und 3 folgenden Satz anfügen: „Die Anordnung
der Verwandlung einer Konfeſſionsſchule in eine Simultan-
ſchule und umgekehrt, iſt an die Zuſtimmung der Gemeinde ge-
knüpft. 3. Die r beantragen im Abſatz 3, binter
„neue Volksſchulen“ einzufügen, „in der Regel“; hinter „einge-
richtet werden“ zu fagen: „Ausnahmen dürfen nur aus beſon-
deren Gründen und auch in Stadtkreiſen nur mit Genehmigung
des Regierungs- Präſidenten ſtattfinden“; und als Schlußſatz
auzufügen: „Die Anordnung der Verwandlung einer Konfeſſions-
chule und umgekehrt iſt an die Zuſtimmung der Gemeinde
Gutsbezirk, Schulverbaud) geknüpft. Die verſagte Zuſtimmung
ann bei ländlichen Schulbezirken durch den Bezirksausſchuß er

t werden“. 4. Seitens der Centrums wird beantragt, in
bſ. 2 nach „Kind“ einzuſchalten: welches einer vom Staate au

erkannten Religions- Geſellſchaft angehört“ im Abſ. 3 den erſten
Satz wie folgt zu faſſen: „Neue Volksſchulen ſollen nur als
konfeſſionelle eingerichtet werden, eventuell ſtatt „auf konfeſſio
neller Grundlage zu ſetzen: „als konfeſſionelle“, und ſchließlich
in Abſatz 3 hinter „vorhandenen“ einzuſchalten: „nicht kon-
feſſionellen

Jn der Diskuſſion weiſt Abg. Weſſel (fFrkonſ.) darauf hin,
daß die Vorlage durch den Fortfall der 20 Millionen Mark, die
im vorjährigen Entwurf für Schulbauten vorgeſehen waren, ins
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nicht beſtanden. Bei der Strandung der „Eider“ hat es ſich
wiederum als ein großer Uebelſtand herausgeſtellt, daß die eng
liſchen Leuchtthürme weder telephoniſch, noch telegraphiſch mit
den Rettungsſtationen verbunden ſind. Die Regierung läßt jetzt
eine Koſtenberechnung für die Herſtellung ſolcher Verbindungen
veranſtalten. Der Präſident des Handelsamtes meint, daß die
Koſten mehr als 100,000 Lſt. (2 Mill. betragen werden.

Ueber den Brand der Porzellan-Mannfaktur in Sevres,
den wir bereits gemeldet haben, entnehmen wir der Frankf. Ztg.
pek Folgendes: Das Feuer wurde gegen 11 Uhr durch den

achtwächter der Fabrik entdeckt, der aus einem Schrank im
orridor der erſten Etage Flammen bervorkommen ſah. Das

Fener verbreitete ſich raſch nach den in demſelben Stockwerke
elegenen Lackirungs- und Bräunungs-Werkſtätten, welche nurG von minderem Werth (Modelle, Büſten) enthielten; dieſe

erkſtätten, 3 Zimmer, ſind völlig zerſtört. Ein für den Prä-
denten der Republik beſtimmtes Café-Service iſt verbrannt.
ie werthvollſten Kunſtſchätze. welche ſich im 3. Stock befinden,

Seurden vom Feuer nicht berührt. Es war in einer Stunde be-
Swältigt. Die Entſtebungs-Urſache iſt unbekannt. Menſchen ſind
nicht verletzt worden.

D. Die Kirchen in Paris. Eine entfeßzliche Pietätsloſigkeit,
zum kein anderes Wort zu brauchen, herrſcht den Kirchen gegen-
ber unter dem radikalen Scepter des Pariſer Gemeinderaths.
Während in den Augen der revolutionären Stadträthe jeder
Straßenkehrer, der wegen Trunkpicht entlaſſen worden, ein der
sarteſten Rückſicht und der thatkläftigſten Obforge würdiges Ob-
jekt bildet, werden die Kirchen, und ſelbſt die, welche Jahrhun-
derte lang bereits die glaubensbedürftige Bevölkerung in ihren
Mauern aufnehmen und zu den ehrenwürdigſten Baudenkmälern
der Stadt zählen, erbarmungslos vernachläſſigt und keines
Blickes gewürdigt. Daraus folgt, daß einige der ſchönſten alten
Gotteshäuſer ſich zur Zeit im Zuſtande gefahrdrohender Bau
fälligkeit befinden. Die Kirche St. Euſtache vor Allem droht
einzuſtürzen; man hat geradezu on einigen Stellen einen Zann
von Paliſſaden aufrichten müſſen, um die Paſſanten vor dem
Sturze der vom Dach ſtändig losbröckelnden Steine zu ſchützen.
Das Portal der Kirche St- Germain Auxerrois (von deren
Glockenthurm ſeinerzeit das Signal zum Morden in der Bar-
tholomäus Nacht gegeben worden) iſt in einem jämmerlichen Zu

ande; die Fresken, die es ſchmückten, ſind faſt gänzlich ver
wunden. Höchſt Saufällig ſind aikgerdem Saint-Merri, Saint-aul, Saint-Louis und Andere. Oft baden ſich die Kirchen

erwaltungen an dem Gemeinderath gewandt, um die finanzielle
eihilfe der Stadt zu den dringendſten Reparakuren zu erlangen;
er ſeit 15 Jahren weiſt der Gemeinderath alle dieſe Geſuche

nerbittlich zurück. Die Herren fürchten reaktionär zu werden,
enn ſie an eille Kirche quch nur von fern antaſten

die Unmöglichkeit des Erſcheinens und das Jntereſſe an den J beſondere die öſtlichen Probknzen, und am melſten die Provinz
Poſen belaſten wird, da die Ve.wendung dieſer Summe mit
13 Mill. für den Oſten in Ausſicht genommen war. Das Ge-
ſetz führe weiter durch Erhöhung der Lehrergehälter und durch
Fortfall der Patrouatsleiſtungen zu vermehrter Belaſtung der
Gemeiuden, die noch ſehr erhöht werden müßte, wenn die Be-
ſtimmungen der 88 14 und 15 Geſetz werden ſollten. Nach der
beſtehenden Berwaltungspraxis können Lehrer auch einer anderen
Konfeſſion an einer Schule angeſtellt werden, wenn die Leiſtungs
fähigkeit der Gemeinde und der Schutz der Minorität dies ver
lange. Das werde nach dem Entwurf kaum g. ſein. Die
Beſtimmung wegen der 30 Kinder werde eine lebhafte Agitation
in die Gemeinden und in die Schulen tragen und nachkheilig
wirken. Jn Weſtpreußen ſeien in Folge der m n der
Arbeitsbevölkerung auch die konfefſionellen Verhältniſſe der
Schüler großen Schwankungen unterworfen. Es ſei deshalb
nicht richtig und bisher auch nicht üblich die Konfeſſion der
Schule nach der Kinderzahl zu beſtimmen. Darüber müßten
auch diejenigen mitzureden haben, die in der Hauptſache die
Laſten zu tragen hätten, das ſei konſervativ. Jm Oſten ringe
insbeſondere der mittlere Grundbeſitz ſehr ſchwer, man möge
ihm nicht neue Laſten auflegen, die zu vermeiden wären, wenn
man den Antrag der Freikonſervativen annähme. Abgeordneter
Dr. Ritter (freikonſ.) acceptirt Abſatz 1 des Entwurfs und
ſeine Begründung, da er in der Regel die Konfeſſionsſchule vor-
zieht. Es müſſe aber die Möglichkeit offen gehalten werden,
auch künftig Simultanſchulen zu gründen, wo es die örtlichen
und konfeſſionellen Verhältniſſe nöthig machen. Sonſt würden
auch Privatſchulen in Arbeiterkolonien bei deren fluktnirender
Bevölkerung nicht mehr ſo leicht als bisher oder doch nur
viel koſtſpiekliger geſtiftet werden können. Der Koſtenpunkt
bei Vermehrung der Konfeſſionsſchulen ſei aber durchaus nicht
zu unterſchätzen. Er treffe nicht nur Gemeinde undt Gusbezirke.
Auch müſſe der Widerſpruch in Abſatz 3 beſeitigt werden, wo-
nach die beſtehenden Simultanſchulen erhalten werden, aber ge
mäß s 6 durch Anordnung im Verwaltungswege umge-
ändert werden können. Abg. Rickert (dfr.): Er könne nicht
begreifen, wie der Miniſter eine ſolche Beſtimmung wie in
s 14, die in den öſtlichen Provinzen große Aufregung her-
vorgerufen habe, in das Geſetz habe bringen können. Redner
erwähnt die Verfügung der Regierung in Frankfurt a. O., welche
den Lehrern jede Agitation in der Volksſchulfrage unterſage.
Dieſes Vorgeben halte er für ungeſetzlich. Was Simultanſchulen
betreffe, ſo glaube er, daß ſolche in viel größerer Anzahl beſtehen
würden, wenn nicht die Regierung bei jeder Gelegeunbeit deren
Errichtung entgegenarbeitete. Er balte es desbalb für unbe-
dingt nothwendig, im Geſetz die Zuſtimmung der Gemeinde bei
Errichtung von Konfeſſionsſchulen zu fordern. Er werde ſogar
im Plenum fordern, daß der Religionsunterricht ganz aus der
Schule herauskomme und wie in Baden der Kirche überwieſen
werde. Dann werde der Lehrer Staatsbeamter und die Kirche
habe über die Schule nichts mehr zu ſagen. Er hoffe, daß das
Centrum dann auf ſeine Seite treten werde. Miniſter Graf
Zedlitz: Von dem vom Abgeordneten Rickert erwähnten Verbot
der Regierung in Frankfurt ſei ihm nichts bekannt. Er ſcheue
ſich nicht, mit den Lehrern zu verhandeln, ſo habe er noch geſtern
eine Deputation Berliner Lehrer empfangen, welche ſich aller-
dings nicht zu Gunſten der Anffaſſung des Abg. Rickert ausge
ſprochen hätten. Sich gegen den Abgeordneten Weſſel wendend,
müſſe er darauf aufmerkſam machen, daß 8 15 der Gemeinde
vollen Schutz gegen excluſive Beſtimmungen der Regierung gebe.
Die 88, 14 und 15 entſprächen auch den Wünſchen und Beſchlüſſen
evangeliſcher ſynodaler Behörden des Weſtens, welche geradezu
geſagt hätten, daß ohne dieſelben die evangeliſchen Minoritäten
der Vergewaltigung durch die katholiſchen Majoritäten entgegen-
gehen würden. Nun ſtehe er doch auf dem Standpunkt, nicht
etwas für einen Theil der Monarchie zu wollen und für den
anderen Theil zu verhorresciren. 8 14 wiederhole die generelle
Beſtimmung der Verfaſſung mit Cantelen, welche den Miniſter
beſchränken, werde er ſich einverſtanden erklären. Abg. v. Heyde-
brand (konſ.) ſtellt ſich auf den Boden der Vorlage. Abgeord
neter Danzenberg (Centr.): Alles was der Miniſter geſagt, er
kenne er voll und ganz an. An den v
mit denen man im Lande zufrieden ſei, ſolle nichts geändert
werden. Unter dem Miniſter Falk, der mit rauber Hand die
konfeſſionellen Schulen gegen den Willen der Eltern in Simultan
ſchulen verwandelt habe, ſei die größte Unzufriedenheit und Auf
regung im ganzen Lande hervorgerufen worden. Er erinnere
beiſpielsweiſe an Krefeld, wo die geſammte Bevölkernng, die
evangeliſche, wie die katholiſche im höchſten Grade erregt war.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Breslau. Der bisherige Direktor der Hamburgiſchen

Staats-Krankenbäuſer, Prof. Dr. Alfred Kaſt iſt zum ordent-
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Breslan ernannt worden.

Perſonalien.
Die Rechtskandidaten Lützkendorf, Michelis, Witte

und Trappe ſind zu Referendaren ernannt worden.
Dem Militär -Jntendantur- Sekretär a. D., Rechnungs-

Rath Schönberg zu Magdeburg, bisher bei der Jntendantur
des IV. Armeekorps iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen,
dem General der Cavallerie v. Häniſch, kommandirendem
General des IV. Armeekorps, die Erlaubniß zur Anlegung des
ibm verliehenen Großkreuzes des rumäniſchen Ordens „Stern
von Rnumänien“ ertheilt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Februgar-
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

es Jn der geſtrigen geſchlofenen Sitzung der Stadt
berordueten kam zunächſt ein Vergleich zwiſchen der Stadt und
Herrn Bauunternehmer Zimmermeiſter. R. Loeſt hier zu
Stande, wonach der Letztere für das jetzt von ihm bebaute
Terrain hinter dem Stadigottesacker (an der Parkſtraße), wel-
et Dädtiſches Eigenthum war pro Qndratmeter 25 zahlt.
Es wurde außerdem beſchloſſen, die Werthſachen, welche ſ. Z.
dem Schreiber K., welcher die Stadthauptkaſſe beſtohlen hatte,
bei ſeiner Feſtnahme in Köln abgenommen worden ſind im
Wertbe von ohngefähr 400 -4, öffentlich zu verkaufen.

Familienabend. Am Sonntag wurde im Saale der
Reilsburg zu Giebichenſtein ein evangeliſcherGemeinde-
abend abgehalten, der ſich eines überaus ganten Veſuches er
frute. Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt
und gewiß höot jeder der Beſucher ſeine volle Befriedigung ge-
funden. Nach den einleitenden Geſängen hielt Herr Panor
Bando, aus Brachſtedt einen Vortrag über „Reiſeeindrücke
von deutſchen Schlachtfeldern.“ Der Redner ſchilderte ſehr ein
gehend das Niederwalddenkmal, deſſen Geſchichte, Entſtehung
und Einweihung: er beſprach ferner die hiſtoriſchen Schlacht-
felder und die Eindrücke, die dieſelben hervorgerufen. Am
längſten verweilte er bei Gravelotte, wo er im Auftrage
des Brachſtedter Kriegervereins einen Kranz auf dem Friedbofe
niedergelegt hatte. Herr Paſtor Hötzel aus Magdeburg ſprach
über das Thema: „Sittlich-ſociales Elend einer Großſadt nach
den Erfabrungen eines Gefängniß-Geiſtlichen.“ Er führte von
dem Werke der Magdeburger Stadtmiſſion, deren Geſchichte er
in kurzen Zügen darlegte, ausgebend, in den lebhafteſten Farben
ergreifende Züge aus ſeinen Erlebniſſen vor, in denen er das
ſittliche Elend weiter Bevölkerungsſchichten, fowie die Rührigkeit
der evangeliſchen Liebesaxbeit ſchilderte. Der überaus feſſelnde
Vortrag fand ungetheilteſten Beifall und welch' feſſelnde Wir
kung er erzielt, beweiſt die Thatſache daß andern Tags der
Redner auf ſeinem Wege zur Bahn von Arbeitern die dew
Abend beigewohnt batten, beſonders begrüßt und ihm herzlicher
Dank ausgeſprochen worden iſt. Jm Einzelgeſpräch wurde die
Gründung eines evangeliſchen Arbeitervereins
für Giebichenſtein ſehr befürwortet. Der moraliſche Er
folg des Abends, der, wie alle derartigen Gemeindeabende, dazu
beitragen foll, die Zuſammengebörigkeit der evangeliſchen Ge
weindealieder zu ſtärken iſt jedenfalls ein ſehr großer zu

ennen.
-ee. Geflügelausſtellung des Clubs deutſcher und öſter

reichiſch- ungariſcher Geflügelzüchter. Prämiirungsliſte,
(Schluß.) C. Tauben. Es erhielten Goldpreiſe u. A.: Erſte:
W. Drewes Braunſchweig (15), H. Schenk Dresden (8), Franz

Siede- Magdeburg (4), Otto BlauHalle a/S. (3). Fr. OhmC-
Halle a/S. (3), 9ind. Ortlepp- Magdeburg (3), A. Ware
Halle (2), C. Heine-Halle (1). F. Seeliger-Halle (1), O
Kohilge Halle (1), H. du Roi- Braunſchweig (1), C. Vogler-
Halle (1), R. Metzger- Halle (1). E. Hofmann- Burgſtädt (1),
A. Trübenbach Chemnitz (1), A. Rudolpb- Halle (1), E.
Schachtzabel- Halle (1). Zweit.e: W. Drewes- Braunſchweig
13), Frz. Ohm s- Halle (7), Frz. Siede- Magdeburg (4), Rud.
rtlepp- Magdeburg (3), Alb. Hammer Halle (3), A. Wartze

Halle (3), Otto Bl au-Halle (2), A. Rudolph Halle (2), H.
Nebert-Halle (2), R. Metzger-Halle (2), F. Seeliger-

alle (1), C. Haller- Halle (1). C. Heine- Halle (1). E.
chachtzabel-Halle (1), L. Teich-Meerane (1), E. Hofmann-

Burgſtädt (1), W. Walter-Halle (1), A. Trübenbach-Chemnig
(1). Fr. Kohl-Halle (1). Dritte: W. Drewes- Braunſchweig
(10), Frz. Siede- Magdeburg (5), Otto Blau-Halle (4), Fr-
Ohms-Halle (49), Alb. Hammer-Halle (4), A. Wartze-Halle
(4), A. Rudolph-Halle (3), G. Geßner-Zeitz (2), H. du Roi-
Braunſchweig (2), E. Hofmann-Burgſtädt (2). W. Walter-
Halle (1), Rud. Ortlepp- Magdeburg (1). H. Nebert-Halle (1),
Fr. Kohl Halle (1), C. Heine-Halle (1), G. FiſcherMagde
burg (1), H. BuſſeAſchersleben (D). D. Sing und Ziervögel: Canarien. Rich. Stein-Halle 2 erſte, 2 zweite Preiſe,
1 lobende Anerkennung; B. Hohmnann Aſchersleben 1 zweiten
und 1 dritten Preis. B. Schmidt-Erfurt einen zweiten Preis.
Geräthſchaften c. waren von der Prämiirung ausgeſchloſſen.
Der Beſuch der Ausſtellung ließ im Allgemeinen zu wünſchen
übrig, woran wohl die mißliche Witterung an den erſten Tagen
die Schuld tragen mag. Die Zuerkennung der goldener:
ſilbernen und bronzenen Clubntedaillen, wie auch der ge
ſtifteten Ehrenpreiſe, iſt bisher noch nicht erfolgt.

Veiſebrhmng am Realghmnaſinm. Heute wüurbe
die Reiſeprüſung des Realgymnaſiums der Francke'ſchen Stif
tungen beendet. Jn dieſelbe waren 5 Schüler eingetreten einen
trat nach dem ſchriftlichen Theile zurück. Die übrigen Vier näm
lich Anger, Frehtag, Burchardt und Mehl beſtanden,
und zwar wurden die beiden Erſtgenanuten vom mündlichen
Examen entbunden.

Schiwwurgericht. Jn der hentigen letzten Schwurgerichts-
ſitzung kamen noch die Anklagen zur Verhandlung wider 1. die
unverehel. Klara Linge von hier, wegen Urkundenfälſchung,
2. den Maurer Friedrich Wilhelm Richter aus Cöſſeln, wegen
verſuchter Nothzucht und 3. den Franz Schätzlerans Helbra, wegen Nothzucht. Das Verdiet der Geſchworenen
lantete gegen die Linge auf Schuldig unter Zubilligung
mildernder Umſtände, ſeßen Richter auf Schuldig unter Aus
ſchluß. mildernder Umſtände und gegen Schätzler auf Nichte
ſchuldig. Der Gerichtshof erkannte gegen die Linge auf e
Monate Gefängniß und gegen Richter auf 1 Jahr Gefängniß
Der p. Schätzler wurde freigeſprochen.

eh Exserimental-phyſikaliſcher Vortrag. Geſtern hielt
Herr Amberg ſein en 3. Vortrag über Kapitel ous dem Ge-
biete der Eleckricikät und des Magnetismus. Mit Ausnahme
des elektriſchen Springbrunnens, einer Fontaine deren Tropfen.
nach der Auflöſung des Strahls, durch einen geriebenen Glas-
ſtab auf den entgegengeſeßten Seiten verſchieden influenzirt, ſich
anzogen und zu einen Strahl vereinigten, dagegen vor Der
Trennung mit einer Elecktricität durch Jnfluenz geladen, aits
einanderſtiebten, behandelten ſämmtliche Verſuche die dynamiſche
Electricität, die in der Entwickelung des techniſchen und induſtri
ellen Lebens begonnen hat eine bedeutungsvolle Roll ezu ſpielen
und der für die Zukunft eine noch viel größere zugewieſen zit
ſein ſcheint. Beginnend mit dem Glühen pe Verbrennen von
Stoffen, namentlich von Metallen im electriſchen Strom und
der Anwendung dieſer Wärm ewirkung auf Glühlampe und Bo-
genlicht, zeigte der Vortragende zunächſt die chemiſche Wirkung
des Stromes in der Waſſerzerſetzung (Knallgas), welche vielleicht
einmal berufen ſei, bei dem unermeßlichen Vorrathe von Waſſer
zur Erzeugung von Kraft und Wärmewirkungen in die Rolle
der abnehmenden Kohle einzutreten. Dann folgten die funda-
mentalen Verſuche Ampères über Wechſelwirkun g von Magne-
und Strom mit einem neuen und augenfälli gen Verſuch, ber
dem ein vor einem vertikalen Magneten freihängendes leichtbe-
wegliches Metallband in dem Augenblick des Durchganges des
Stromes ſich gemäß dem Ampéreſchen Geſetz bald rechts, bald
links drehend, ſpiralenförmig um den Pol herumwand. Eingeheus
wurde das Gebiet der Jndnction mit allen ſeinen Phaſen der Ent
wicklungbebandeltbis zur Vervollkommnung im Siemensſchen Prin
zip, das aufdem Gebiete der Beleuchtung und Krafterzengung ſeine
weitgehendſte Verwendung gefunden hat. Eiſen wird durch den
Strom magnetiſch; dieſes veraltete elektromagnetiſche Prinzip
wurde dargeſtellt in ſeiner Brauchbarkeit zum Betriebe von
Motoren. Elektricität und Magnetiäsmus rufen Jnduktions-
ſtröme bervor von bedentender Spannung. Namentlich das
letztere magneto- elektriſche Prinzip iſt es nun, welches zeitgemäs
zur Herſtellung der für el. Betrieb erforderlichen Kraft dient, un
das in ſeiner Vollendung nach Siemens nicht Stahlmagneten ver
wendet, ſondern weiche Eiſenkerne, die mit ihrem Rückſtande an
Magnetismus Jnduktionsſtröme hervorruft bis zu einer Grenze
die böher liegt als bei Anwendung permanenter Magnueten-
Dieſe dynamo- elektriſchen Maſchinen, von denen ein Modell für
Handbetrieb aufgeſtellt war, werden in der Technik durch Dampf
und Gaskraf namentlich zu Lichtwirkung und Motorenbetrien
auf kurze Strecken verwendet. Ob dieſe Maſchinen im Stande
ſein werden, den Betrieb auf Eiſenbahnen zu übernehmen, ſcheint
dem Vortragenden wegen des bedeutenden Stromverluſtes in
der Leitung zweifelhaft. Der letzte Theil des Vortrags benutzte
den Jnductionsfunken eines großen Rhumkorff zur Vorführung
von Geißler- und Crookes'ſchen Röhren, die mit ihren farben-
prächtigen Erſcheinungen gewöhnlichen, phosphorescirenden und
ſluorescirenden Lichtes das Auge des Zuſchauers gewiß entzückt
haben werden, die aber aus einem vorjährigen Vortrag noch zu
friſch in der Erinnerung ſein dürften, um eingehender beſprochen
zu werden. Die Elektrizität hatte am geſtrigen Abend ihre „An
ziehungskraft' bewieſen und einen bis auf den letzten Platz ge-
füllten Saal bewirkt. Bei ähnlichem Beſuch hat Herr Amberg
in Ausſicht geſtellt, zum letzten Vortrage den großen Saal zu
benutzen, was im Jntereſſe des Zuſchauers den beſonderen
Vortheil einer ſtärkeren Vergrößerung der vorzuführenden Pro
jectionen bedeuten würde.

Antiſemitiſche Verſammlung Geſtern war der große
Saal des „Prinz Carl“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr
Reichstags- Abgeordneter Wernerſaus Kaſſel war gekommen,
um dem Herrn Lic. Gräbner auf ſeinen kürzlich gehaltenen Vor
trag zu antworten und ihn zu widerlegen. Der Vorſtand des
Vereins zur Bekämpfung des Autiſemitismus wie auch Herr
Gräbner waren perſönlich zu dieſem Abend eingeladen, jedoch
Niemand von ihnen gekommen. Auch Sozialdemokraten hatten
ſich nicht eingefunden, vielmehr wurden vor dem Lokale Zettel
vertheilt, in denen die „Genoſſen“ aufgefordert wurden, dieſe
Verſammlung nicht zu beſuchen, da ſie von den Antiſemiten in
ihrem Blatte „Lattcher“ titulirt worden ſeien. Nachdem der
Vorſitzende, Herx Dr. Orthmann, die Verſammlung mil
einem Hoch auf Seine e eröffnet, beſprach er die beiden
letzten Berichte eines hieſigen Blattes über die Stöcker und
Gräbnerverſammlung, welche die Sache weſentlich anders ge
ſchildert haben, als ſie ſich verhalten hat. Hierauf nahm Herr
Werner das Wort über das Thema Die Judenſchutztruppe
und ihr Sekretär, Herr Gräbuer.“ Der Redner ging den Gräb
ner'ſchen Vortrag Punkt für Punkt durch und wies die Un
richtigkeit der darin enthaltenen Behauptungen einzeln nach
Auf die einzelnen Punkte der Rede einzugehen, würde zu weit
führen der Redner forderte, nachdem er kurz das antiſemiti
ſche Programm, welches keineswegs, wie Herr Gräbner be-
hauptet, die Revolution anſtrebt, beſprochen, auf, danach zu
ſtreben, daß das deutſche Volk frei gemacht werde von den
Sklavenketten des Judenthums und der Deutſche das, was er
erarbeitet, auch in Frieden genießen könne. Stürmiſcher Beifall
folgte der Rede, und forderte hierauf Herr Dr. Orth mann
die Verſammlung auf, den Beiſpielen des Leipziger deutſch
ſozialen Reformvereins folgend, eine Eingabe an die Mitglieder
des preußiſchen Staatsraths ergehen zu laſſen, in der ſie aus
ſpricht, daß ſie es für unvereinbar mit der perfönlichen Ehreu-
haftigkeit und Unbeſcholtenheit halte, daß der Geh. Kommierzien
rath Baare, in Bochum noch Mitglied des Sigateraths iſt.
Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu. Herr Paſtor
Werner- Hohenthurm theilte mit, daß am Mittwach in den
„Kaiſerfälen' Herr Paſtor Palmisé ans Oſterdurg Aber das
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„Dſchloſſ en.

olksſchukgeſetz und am Freitag er ſelbſt itnder Grünen Tannede Seit Vortrag halten wird. Er bezeichnete ein
kräftiges mannhaftes Chriſtenthum als beſte Mediziu gegen die
chlechten ſozialen Zuſtände. Nach einem kurzen Schlußworte
es Herrn Abgeordneten Werner wurde mit dem Geſange

eutſchland, Deutſchlaud über Alles die Verſammlung ge

der dieſer Tage ſtattge-
Herr Dr. Heyer eine Aus-

vor. Sodann

eb. GartenbauVerein. Jn
habten Monatsverſammlung legte
vahl vorzüglicher Baum- und Rofenſcheeren vorBeet derſelbe über den jetzigen Stand deg Weinbaues mit

ezug auf die Verheerungen der Phyloxera Und die dagegen
angewandten Mittel. Die Phyloxera hat ſich in allen Wein-
gegenden ſo verbreitet, daß man dreiſt behaupten kann, daß
überall da, wo Weinbau betrieben wird, auch die Pbyloxera vor
handen ſei. Jn Folge deſſen iſt man auch in lehter Zeit davon
abgekommen, die Herde auszurotten und ſucht dem Jnſekt auf
andere Weiſe beizukommen. Bekanntlich ſind die amerikaniſchen
Reben gegen die Phyloxera widerſtändsfäbiger und ſind darauf
hin in einigen Königlichen Anſtalten, wie Geiſenheim u. a., weit
gehende Verſuche gemacht, unſere einheimiſchen Reben auf die
amerikaniſche Unterlage zu pfropfen. Dies iſt auf verſchiedene
Arten verſucht, beſonders durch Copulation auf ſogenannte
Blindreben (ohne Wurzeln). Auch einjährige bewurzelte Steck-
linge hat man gepfropſt; es ſcheint dieſer Verſuch jedoch nicht
von allzugroßem Erfolg begleitet geweſen zu ſein. Die Verſuche
ſind noch nicht als abgeſchloſſen zu betrachten und Veröffent
lichungen über die Reſultate ſind noch nicht erfolgt. Es knüpfte
ſich an dieſen Gegenſtand eine Beſprechung über die Beeren-
weine, die durchaus gelobt werden; dieſelben geben meiſt ein
Prri billiges Getränk, dem weite Verbreitung zu wünſchen iſt.

durch die neuen Handelsverträge mit Jtalien droht dem Weine
eine große Concurrenz von italieniſchen Weinen. Herr Dr Heher
legte einen Miſtelzweig, (Viscum album) vor und ſprach ſeine
Verwunderung aus, daß bei uns die Miſtel wohl auf Eſchen
und Tannen, nicht aber auf Obſtbänmen vorkomme. Herr
Schröter theilte mit, daß er Viscum album in der Nähe von
Sedan und auch in der Normandie in ungeheuren Mengen auf
Apfelplantagen angetroffen habe. Zum Schluß theilte Herr
Dr. Heyer noch mit, daß in nächſter Zeit der Pomologen-
Verein (Sektion Anhalt und Provinz Sachſen) hier in
Halle tagen werde.

Der Centralvorftand des Evangeliſchen Bundes hat
hierſelbſt eine Petition bezüglich des Volksſchulgeſetentwurfes
ausgearbeitet, deren Wortlaut demnächſt veröffentlicht werden wird.

Kunſtgewerbeverein. Jn der am Donnerstag, den 18. er.
in der Tulpe ſtattfindenden Monatsverſammlung, des
Kunſtgewerbe-Vereins ſollen mit Rückſicht auf das
erhöhte Jutereſſe, welches durch das beabſichtigte Feſtſpiel für
das Coſtüm augeregt worden iſt, und an der Hand des für die
Vorbereitungen angeſammelten Materials an Abbildungen und
Coſtümen von den Gruppenführern Erläuterungen über die
Coſtüme der in Betracht kommenden Epochen gegeben werden.

für Diejenigen, welche am Stiſtungsfeſt theilnehmen, dürfte es
ich beſonders empfehlen, dieſer Beſprechung, welche das Ver
tändniß für die Coſtüme weſentlich erleichtern wird. beizu

wohnen. Da die Anmeldungen zum Stiſtungsfeſt noch immer
lebhaft eingeben, im Laufe dieſer Woche die Tiſchordnungen
ſeitens der Kommiſſionen feſtgeſtellt werden ſollen, wird Allen,
welche ſich noch anzumelden beabſichtigen, möglichſte Beſchleu-
nigung der Anmeldungen empfohlen.

a. Glaſer-Jnnung. Jn der geſtern abgehaltenen Haupt-
irre erfolgte die Rechnungslegung durch Herrn
Riediger. Dieſelbe ſchloß mit einem Kaſſenbeſtande von
144 ab. Bei den hierauf ſtattgehabten Wablen wurden in
den Vorſtand wieder reſp. neugewählt die Herren Runkewitz
(Obermeiſter), Riediger (Rendant), Hüthel, Schülbe
und Jacoby (Beiſitzer); als Beiſißer für das gew rbliche
Schiedsgericht wurden ſgewählt: Noah, Riediger, Runke-
vitz und Karſch: als Delegirte zum Jnnungsausſchuß

einrichsbofen und Karſch. Seitens der Geſellenſchaft
wurden für das Beiſitzeramt im gewerblichen Schiedsgericht
vorgeſchlagen die Herren Thiele, Ruft, Schöppe,
ſtecher, Fritſch und Greiner. Hierauf gelangten die

eingegangenen Policen zur Sterbekaſſe zur Vertbeilung und
mueldeten ſich ſodann noch weitere Mitglieder zu derſelben. Nach
Erledigung des Geſchäftlichen übergab der Obermeiſter ein der
Jnnnng zugeſtelltes prächtiges Geſchenk, wofür dem Spender
allſeitiger Dank abgeſtattet wurde.

Herr Profeſſor Dr. Weber, von deſſen Erkrankung
wir bereis vor einigen Tagen unſeren Leſern Kenntniß geben
mußten, liegt noch immer an der Jnfluenza und einem dazu

ekommenen Halsleiden ſchwer krank darnieder. Von einer
peration, welche geſtern bereits in Ausſicht genommen ge-

weſen ſein ſoll, iſt vorläufig Abſtand genommen worden. Heute
ormittag iſt, wie wir hören, in dem Befinden des verehrten
errn Patienten eine kleine Beſſerung eingetreten. Möge es
er Kunſt ſeiner Herren Collegen gelingen, unſern berühmten

e Mitbürger, den bedeutenden Gelehrten und Uni-
erſitätslehrer, der ſo vielen Tauſenden Krankenwieder zu Geſund

e und Kraft verbolfen hat, recht bald völlig wieder herzu-
tellen. Das iſt unſer Aller herzlicher Wunſch!

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
chrieben: Richard Wagners „Siegfried“ gelaugt am
ommenden Freitag, den 19. Februar, in folgender Beſetzung

erſtmalig zur Darſtellung: Siegfried Herr Kammerſänger
Gudehus, Wotan (Wanderer) Herr Bachmann Albe-
rich Herr Kromeex, Jafner Herr Kell er, Brün-
hilde Frl. Reindardt, Minne Frl. Brinkmann,
Erda Frl. Rothe. Die Aufführung beginnt Abends 7 Uhr.

Die Ziehnnug der 2. Klaſſe 186. Königlich preußischer
Klaffen- Lotterie wird am 23. d. M., Morgens 8 Uhr, im
Ziehungs-Saale des Lotterie-Gebäudes ihren Aufang nehmen.
Die Ernenerungs-Looſe ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe
ind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe ans der 1. Klaſſe,
bis a 19. d. M., Abends 6 Ubr, bei Verluſt des Anrechts
einzulojeu.

4 Hühneraugen-Operationen. Eine ſchlimme und ſehr
allgemeine Plage ſür den modernen Kulturmenſchen ſind Hühner-
gaugen und ſonſtige r r Eigene Operationsverſuche
führen ſelten zu dem erſehnten Ziele: der Beſeitigung des Uebels.
Wir glauben daher vielen unſerer Leſer einen nützlichen und er
wünſchten Fingerzeig zu geben, wenn wir ſie auf den Hühner
augenoperateur Herrn Ladrer im Hotel zu den 4 Jahreszeiten
aufmerkſam machen, welcher, wie uns durch vorgelegte glaub-
Peordige Atteſte bezeugt wird, jedes Hühnerauge in wenigen
Minuten ohne Anwendung eines Meſſers und vollkommen
ſchmerzlos beſeitigt, auch eingewachſene Nägel leicht entfernt.
(Vergl. den Jnſeratentheil.)

Frecher Diebſtahl. Jm Reſtaurant zum „goldenen
Schiffchen iſt am Sonntag die Sammelbüchſe des Vereins zur
Reltung Schiffbrüchiger erbrochen und ihres Jnhaltes beraubt
worden. Leider gelang es nicht, den rohen Buben abzufaſſen.

IV. Voretzſch-Abonnements-Concert.
Das geſtrige IV. (letzte) Abonnements- Concert des Königl.

Muſikdirektors Herrn F. Voretzſch wurde mit einem ſelten
ehörten Orcheſterwerk, der D-moll-Sinfonie (op. 44) des 1883

n Peſt verſtorbenen Robert Volkmann, eröffnet. Man
muß bedauern, der Sinfonie im Concertſaale nicht öfter zu be-

egnen; denn ſie iſt das Werk eines zielbewußten und feinge-
taltenden Muſikers, voller Kraft und Leben, gedankenreich und

meiſterhaft in Form und Ausdruck. Daß die Sinfonie in ihren
Hauptthemen und in der gar vinernng derſelben, namentlich
aber bezüglich der Behandlung des Orcheflers vielfach an Beet
boven erinnert, kann kein Vorwurf ſein, da der Componiſt durch
eine Fülle ſelbſtſtändiger Gedanken und überhaupt durch ſeine
ernſte und gediegene Arbeit das Intereſſe zu erwecken und zu
erbalten weiß. In großem Stile gehalten iſt insbeſondere der
J. Satz mit ſeinen patheliſch-uusdrucksvollen Themen. Aber
auch das reizende Andante, deſſen Hauptthema durch eine ſchöne

Clarineltenmelodie entwickelt wird, ſtelgert ſich dein Ende zu.
etragen von vieltaktig erklingenden des Horns, bis zumHochleidenſchaſtiichen Das muntere Sch erzo mit ten lieb

lichen Trio und das feurige Finale ſtehen im Werthe den vor
hergehenden beiden Sätzen nicht nach. Die Wiedergabe der
Sinfonie durch das Halle'ſche Stadtorch eſter unter der
Leitung des Herrn Voretzſch kann als eine vorzügliche gelten.
Das zweite Hauptwerk des Programms war das Clavier Concert
(A-moll) von R. Schumann, welches f. Z. von Clara Schumann
zuerſt in den Concertſaal eingeführt wurde. Das Concert ent
ſtammt der glücklichſten Schaffensveriode R. Schumann s
und iſt deſſen reifſten Arbeiten zuzuzählen. Ein Concert für
ſich bildet ſchon der lebensvolle erſte Satz, der in dem zarten
As-dur-Andantino einen herrlichen Ruhepunkt hat und durch
eine wirkungsvolle große Cadenz abgeſchloſſen wird. Das
geſangreiche, in echt Schnmann'ſcher Jnnigkeit erſtrableude Ku.
äantino gracioso mit der dominirenden Eello-Cantilene gebört
zu dem Schönſten was in Tönen geſchaffen. Durch das mit
Paſſagen reich geſchmückte Finale. (Allegro vivace) erbält das
Werk einen glanzvollen Abſchluß. Frl. Margarethe Vo
re s ſch hatte ſich muthig an das für das Soloinſtrnment große
Schwierigkeiten enthaltende Werk berangewagt und beſtand mit
dem Wagniß in allen Ehren. Nach der techniſchen Seite hin
gelang Alles tadellos und das allein wäre Grund genug zu
warmer Anerkennung. Aber auch Auffaſſung und, Vortrag
ließen ſo überraſchende Fortſchritte wahrnehmen, daß man die
junge Virtuoſin ob ihrer geſtrigen Leiſtung anuſrichtig be
glückwünſchen kann. Für die zarten Stellen im Andante
und im Intermezzo wußte Frl. Vorebſch eſtrickende
Ansdrucksmittel zu finden. Auch die große Cadenz er
ſuhr eine prächtige Ausführnng. Die mächtige Leidenſchaft
im letzten Allegro freilich erfordert mehr Kraft und
Nachdruck. Ganz prächtig nur mit mebr Pedal-
Pedalgebrauch, als im Jntereſſe der Klarheit des Vortrages zu
wünſchen geweſen wäre ſpielte Fil. Voretzſch auch die
Chopin'ſchen Stücke, das mittlere der drei H-dur-Nocturnos
(irren wir nicht: op. 82) und das B-moll-Schberzo, ſowie auf
ſtürmiſches Verlangen als Zugabe die Hemolli-Mlazurka. Der
benutzte Blüthner- Flügel vereinigte alle für ein Konzert-
inſtrument wünſchenswerthen Vorzüge. Von dem Halle'ſchen
Stadtorcheſter wurde das Schumann'ſche Konzert ganz brillant
begleitet. Jn Frl. M. Haagas machten wir die Bekanntſchaft
einer tüchtigen Konzertſängerin. Die Dame brachte die Vorzüge
ihres vollklingenden ſchönen Mezzoſoyrans und einer vortreff-
lichen Geſangesſchule namentlich in der Axje der Penelope
(Nr. VIi) aus „Odyſſeus“ von Bruch zur Geltung. An den
Liedern vermißlen wir die zur Wirkung nothwendige Wärme
des Vortrages. Auch war dort die Phraſirung nicht immer
e inwandtfrei. Schließlich geben wir der Hoffnung Ausdruck,
daß die Abonnementskonzerte des Herrn Voretzſch im nächſten
Jahre die wünſchenswerthe Unterſtützung bei unſeren Muſik-
freunden in noch erhöhterem Maaße finden möchten

C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondeuzen iſt nur mit deutlicher Ouellen-
angabe geſtattet.

Schkenditz, 15. Februar. (Feuerwehrj ubilänm.)
Am 13. und 14. d. Mts. feierte unſere gegenwärtig 79 Mitglieder
zählende freiwillige Fenerwehr das Jubelfeſt ihres 25jährigen
Beſtehens. Eingeleitet wurde daſſelbe am Sonnabend durch
Abendunterhaltungund Commers im Müller'ſchen Saale.
Herr Kaufmann Nietzſchmann erſtattete hierbei Bericht über die
bisherige Thätigkeit der Feuerwehr Herr Bürgermeiſter Seeger
hob die großen Verdienſte der freiwilligen Feuerwehr hervor,
zugleich mittheilend, daß die ſtädtiſchen Behörden mit Rückſicht
darauf den Unterſtützungsfonds für dieſelbe auf jährlich 150
(bisher 100 erhöht und außerdem ein, Ehrengeſchenk von
100 zur beliebigen Verfügung geſtellt hätten. Seitens der
ſtädtiſchen Behörden wurden mit Verleihung von Sternen reſp.
Schnallen verſchiedene Mitglieder der Feuerwehr ausgezeichnet.
Von der Feuerwehr ſelbſt erhielt Herr Kaufmann Nietzſchmann
als 10jähriger Kommanndeur einen Ehrendolch, die Gründer
Hertel und Kaufmann Weber und Mitglieder H. iKupka.
Hartung, Rothe und K. Kupka Diplome. Am Sonntag, den
14. Februar wurde die Hanptfeier durch einen Kirchgang
der Mitglieder eingeleitet, und wurde vom Herrn Superinten-
denten Lüttke am Sckluſſe der Predigt der hohen Bedeutung
der Feuerwehr in anerkennenden Worten gedacht. Nach dem
Gottesdienſte fand auf dem Markiplatze von Vertretern der
ſtädtiſchen Behörden und den inzwiſchen eingetroffenen fremden
„Kameraden“ aus Bitterfeld, Holle, Giebichenſtein, Cröllwitz,
Merſeburg, Naumburg, riß Mäücheln, Volkmarsdorf und Erde-
born eine große Uebung ſtatt. Kurz nach 12 Uhr begab man
ſich zur Feſttafel nach dem großen Ralbhausſaale. Für
weitere Kreiſe wichtig iſt, daß von Herrn Krameyer-Merſe-
burg, dem Jnſpektor der Feuerſozietät für die Provinz Sachſen,
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr die Anerkennung der
Direktion der Feuerſozietät ausgeſprochen und als
Geſchenk derſelben 150 in einem Etui nebſt Wid-
mung und Anerkennungsſchreiben überreicht wurden und daß
bei der Feſttafel die Begründung einer „Unter-ſtützungskaffe für Feuerwehrleute angeregt
wurde, für die man ſofort 115 Mark zeichnete
Nach einem Umzuge durch die feſtlich geſchmückten Straßen
ſammelte man ſich im Müller'ſchen Saale, wo für angenehme
Unterhaltung der Gäſte geſorgt wurde. Abends war Feſtball
im Rathskeller.

SD Aus dem Mansfelder Seekreis, 15. Febr. (Schreck-
licher Tod. Chauſſeebauten.) Der in Oberröb-
lin gen am See ſtationirte Bahnaſſiſtent Carl Wandt, der
Schwiegerſohn des Herrn Uhrmacher Kuhlmey in Eis-
leben iſt am vergangenen Sonnabend Abend kurz nach 6 Uhr
auf fürchterliche Weiſe ums Leben gekommen. Der im 39.
Lebensjahre ſtehende pflichttreue Beamte wurde von einer Ma-
ſchine auf dem Oberröblinger Bahnhofe überfahren und buch-
ſtäblich zermalmt. Wie das traurige Ereigniß geſchehen
konnte, iſt zur Zeit noch nicht vollſtändig klar: feſt ſteht aber,
daß dem herrſchenden Sturme der größte Theil an dem Unglück
zuzuſchreiben iſt. Jm kommenden Frühjahr werden in unſerm
Kreiſe 3 neue Chauſſeen erbaut werden, von denen die eine
von Unterrißdorf nach Wormsleben, die andere von
Wimmelburg ugch Wolferode, die dritte von Helbra
nach Volkſtedt führen wird.

w Camburg, 15. Februar. (Feuer.) Vorgeſtern Abend
brannte in dem benachbarten Tümpling ein zuſammenhän-
gender n des dortigen Rittergutes nieder. Dabei dem herrſchenden ſtarken Sturm an erfolgreiches Löſchen
nicht zu denken war, ſuchten die Feuerwehren wenigſtens die
umliegenden Gebänude, das Herrenhaus 2c., zu erhalten und das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränkeu, was ihnen auch gelangVerluſt an Vieh, außer Tauben, die immer wieder in die Flam
men zurückflogen, iſt uicht zu beklagen, Ueber die Entſtehung
des Feuers iſt nichts bekannt. g

w Magdeburg, 15 Februar. (Neuer EhrenbürgerSchwurgericht.) Herr Generaldirektor Liſtemann beging
geſtern ein ſeltenes Jubiläum, Es waren nämlich am 14. Febr.
25 Jahre verfloſſen, ſeitdem er in das Stadtverordnetenkollegium
eingetreten war. Ununterbrochen hat er während dieſer langen
Zeit ſein Amt als Stadtverordneter inne gehabt, lange Jahre
ſogar den Vorſitz in dieſer Verſammlung geführt. Jn An-
erkennung der hohen Verdienſte des Jubilars um das Gemein-
weſen unſerer Stadt haben Magiſtrat und Sktadtverordnete ein-
ſtimmig den Beſchluß gefaßt, denſelben zum Ehrenbürger
der Stadt Magdeburg zu ernennen. Unter den einge-
gangenen Glückwünſchen befand ſich auch ein Begrüßungstele-
gramm des Herrn Finanzminiſters Miquel. Das bieſige
Sſchwurgericht eröffnete heute ſeine zweite diesjährige
Sitzungsperiode. Es kamen in der erſten Sitzung drei Anklage
ſachen zur Verhandlung, die ſämmtlich das Verbrechen wiſſent-
lichen Meineides, betrafen. Bei dem Arbeiter Euſtachius
Knuſt aus Salbke, einem 67jährigen, bisher unbeſtraften Manne
wurde die Schuldfrage bejaht und eine Strafe von H. Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Ehrverluſt ausgeſprochen die unverehe-

lichte Hermine Federhoff zu Buckau wurde zibhar des wiſſenk
lichen Meineides nicht überführt, wohl aber des fahrläſſigen,
Meineides ſchuldig befunden und zu 1 Jahr Gefängniß verur-
theilt: die dritte Verhandlung, die ſich gegen den Dienſtknecht
Köppen aus Bützer richtete, mußte vertagt werden.

Lelpzig, I15. Februar. (Raubanfälle.) Ein 837jäla
riger Handarbeiter von hier erſchien am Sonnabend Vormittag
in der Wohnung eines in der Mühlenſtraße in Plagwie
wohnhaften Kohlenhändlers, bei dem er ſich früher in Stellung
befunden hatte, wobei er es ſo einzurichten wußte, daß er zu
einer Zeit erſchien zu welcher ſein früherer Principal nicht zu
Hauſe anweſend zu ſein pflegte. Kaum hatte die allein in der
Wobnung anweſende Ebefrau des letzteren die Saglthür ge-
öffnet, als wie das Lpz. Tab. berichtet der Erſchienene
ſich in die Wohnung eindrängte die Fran zu Boden warf. eus
Halſe würgte und auf ſie niederkniete, hiervon auch erſt auf
ihre Hilferufe abließ worauf es der Frau gelang vom Vor
ſaale jnach der Stube zu flüchten in die ihr der Eindriugliug
nachfolgte und hier 40 .4 von ihr verlangte. Durch einen
Sprung durchs Fenſter gelang es der Fran ſich vor dem,ge-
fährlichen Menſchen zu reiten, der nun auch ſeinerſeits flüchkete
Am Nachmittage deſſelben Tages verübte er alsdann im Raths-
holze zwiſchen Großzſchocher und Connewitz einen zweiten
Raubanfall, indem er einem ihm begegnenden Regl-
ſchüler die Uhr und Kette ans der Weſtenlagſche zu entreißen
verſuchte, was ihm jedoch in Folge der Feſtigkeit der Ubrkette
nicht gelang. Nunmehr forderte er dem erſchrockenen Schüler
Uhr, Kette und Geld mit barſchen Worten ab und erreichte auch
ſeinen Zweck, worauf er ſich mit ſeiner Beute entfernte. Bereits
geſtern gelang es der Polizei den Räuber dingfeſt zu machen.

v Deſſan, 15. Febr. (Schwurgericht.) Jn der beute
ſtattgehabten erſten Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde
der Tiſchlergeſelle Konrad Fernitz aus Königsberg i. Pr., der
geſtändig war, aus Rache das Haus ſeines Brodherrn, des
Tiſchlermeiſters Nebe. in Güſten vorſätzlich angezündet zu
haben, zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und Ehrverluſt
von 3 Jahren verurtheilt. Die beiden Arbeiter Hermann
Rögener aus Leopoldshall und Karl Kern aus Staßfurt waren
des verſuchten gemeinſchaftlichen Raubes angeklagt. Der
erſtere hatte verſucht, die Ladenkaſſe der verehel. Material
waarenhändlerin Wille in Leopoldshall zu plündern, war aber
von derſelben und deren Tochter in Hagranti dabei abgefaßt
und feſtgehalten worden. Zwar gelang es Rögener, der von
dem Arbeiter Kern, welcher bis dahin an der Ladenthür ge
ſtanden hatte, um ſeinem Complicen die Flucht zu erleichtern.
ſpäter ſich loszureißen; am folgenden Tage aber wurden beide
Angeklagte arretirt. Nögener erhielt eine Zuchthausſtrafe von
2 Jahren, Kern eine ſolche von 2'/2 Jahre; beide wurden anßer-
dem zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 3 Jahren verurtheilt. Jn der dritten zur Verhandlung
kommenden Sache wurde der Stationsaufſeher L. Hampel
wegen Urkundenfälſchu n und Vergehen im Amte zu
2 t Monaten Gefängniß und dreijährigen Ehrverluſt
verurtbeilt.

Weimar, 15. Februar. (Der weimariſchb e
Landtag) bat in ſeiner heutigen Sitzung die verſchiedenen
Ausſchüſſe gewählt, und zwar wie bisher üblich geweſen, einen
Finanz-Ausſchuß, einen EingabenAusſchuß, einen Rechtsgeſetz-
gebungs-Ausſchuß und einen Verwaltungsgefetzgebungs-Aus-
ſchuß. Von der Wahl eines beſonderen Ausſchuſſes für Eiſen
bahnangelegenheiten wurde vorläufig abgeſehen und zwar für
ſo lange bis etwa vorliegendes umfangreiches Material einen
beſonderw Ausſchuß wünſcheuswerth mache. Bis jetzt liegt nureine Petiſon ans dem Bezirke Kaltennordheim vor, betreffend

den Bau einer Eiſenbahn von Hilden nach Meiningen. Dem
Landtage wird auch eine Vorlage zugeben betreffend die Er
höbung der Civilliſte des Großherzogs, welche Forde-
rung mit den geſteigerten Anſprüchen an die Hofhaltung be
garündet wird.

K Gera, 15. Februar. (Der hieſige Zweigverein
des evangeliſchen Bundes) hielt geſtern im Rathhaus-
ſaale hierſelbſt eine gutbeſuchte Verſammlung ab. d derſelben
ſprach Herr Dr. Carl Fey aus Halle a. S. über das Thema:
Miſſionsgeſchichte und Miſſionslegende. Redner entwarf ein
ausfübrliches und intereſſantes Bild von der Miſſionsthätigkeit
der Jeſuiten in Jndien, China und Südamerika, in welch
letzterem Lande die Habgier dieſes Ordens es ſogar zur
Gründung eines eigenen nicht unbedeutenden Staates (Para-
guay) brachte. Redner kam zu dem Schluſſe, daß das Wirken
der Jeſuiten auf dem Miſſionsfelde nach einer 300jährigen Er
fahrung von gar keinem Segen begleitet geweſen ſei. Alle ihre
Anſiedelungen ſind wieder zu Grunde Pgopaen Man werde
hier erinnert an das Wort: „Wo der Türke ſeinen Fuß hin
ſetzt, da wächſt kein Gras mehr.“ Der Vorſitzende, Herr Lic.
Archidiagconus Juppeke-Gera dankte dem Redner, deſſen
Ausführungen ſehr beifällig aufgenommen wurden, und ſchloß
die Verſammlung mit dem Wunſche, die Reihen des Bundes
möchten ſich immer dichter geſtalten zum gemeinſamen Kampfe
gegen jene finſtern Mächte.

Berliner Börſe vom 16., Februar 1892,
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten,

mitgetheilt von L. Saanlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 69, Dux-Vodenbach 237,75granzoſen 1324,50 Bnuſchtiehrader 201,25
Lombarden 442,30 Elbethal e 102,Disconto-Commandit 183,90 Gotthardtbahn 14025
Handels- Geſellſchaft 136 50 Jtal. Mittelmeer 93.50
Dresdner Bank. 136,75 Warſchau Wien 216.,90Darmſtädter Bank. 12780 5 Jtaliener 90.40
Nationalbank f. D. 116, 4 Ungarn 9259
Dortmunder Union 56,40 4 Egypter 95,75Laurahütte 104,30 Ruſſ. Noten 201,Bochumer Guß 110,10 Hibernia 127,90Mainzer Eiſenb. 116,90 Gelſenkirchen 134,60
Marienburg-Mlawka 57.75 Harpener 139,40
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,25 Dannenbaum 80,90
Lübeck-Büchener. 150,30 Dynamit-Truſt 136

Nordd. Lloyd 99Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(GFernſprechmeldung der Halliſchen a
Verlin, 16. Februar. 1892 2 Uhr Min. 1892.

Fonds Börſe.2 Reichsanleihe 106 90 *Lanrahütte 473 do 99,00 Dortm. Union St.-Pr. 56,50
do 34,00 *Gotthaxdbahn 140,4 Conſols 10660 Oeſtr. Cred.-Llctien 169

3 do 99, r 1243 do 84 Lombarden (42,50Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 178,
Conſols s *Cröllw. Papierfabrik 98,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,25 *Harpener Kohlen 13980

83,50 *Ruſſ. Süd- Weſt 71,40
»Disconto-Commandit 18440 4 Oeſtr. Goldrente 295.70
»Darmſtädter Bank 128 49 Ung. do. 9270
Deutſche Bank 159,90 Jtal. Renten 90
*Berl. Handelsgefellſch. 137, *80. Ruſſ.. 332,10
*Dresdner Bank 137, Oehßr. Noten. 172,90
Bochumer Gußſtahl 110,50 NRuſſ. do. 2901,20

t Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörfe.
Weizen: loco 204, April-Mai 206,25, MaiJuni 207,75,

Juni-Juli 209,--, ermattet.
Roggen: loco 208, April-Mai 216,25, MaiJuni 213,

Juni-Juli 210,75, matt.
Hafer: loco April. Mai 157,25, MaiJuni 157.,50 matt.
Rüböl: April-Mai 56.00 ruhig-
Spiritus (70 ex Waare) loco 46, Febr. 44,80, April-Mai
46, Juni-Juli 46,50, AuguſtSeptember 47,10, Tendenz flau
50er Waare) loco 65,50, Petroleum loco 24

Großer Eingang von Neuheiten in den Abtheilungen für
ädchen-Confection.Zur

9 Kleiderſtoffe undNinseg un 2 e e i niedrigſten Preiſen e n Malle (Sagle).



Fondsbörſe. Der günſtige Abſchluß der Bergwerksgeſell
chaft „Konſolidation“, ſowie beſſere Auslandskurſe hatte am
nfang eine etwas wer Tendenz auf behauptetem Niveau

herbeigeführt. Die Ümſätze blieben aber in ſo engen Grenzen,
daß die freundliche Haltung nicht voll zum Durchbruch kommen
konnte und nur auf einzelnen Gebieten in hervorragender Weiſe
voll zum Ausdruck kam. Das war zunächſt auf
dem Bergwerksmarkt der Fall wo „Konſolidation
und Harpener höher notirten. Auch Koblenwerthe durch
vereinzelte Deckungen etwas beſſer. Ruſſiſche Werthe und ruſſiſche
Noten wurden lebhaft zu gut behaupteten Kurſen auf das
heute wiederholt auftretende Gerücht gehandelt, daß nun wirklich
die Aufhebung des ruſſiſchen Getreideausfuhrverbots eintreten
ſoll. Ob das Gerücht heute einen begründeteren Hintergrund
als die gleichen früheren hat, läßt ſich natürlich nicht feſtſtellen,
doch wurde von Seiten der Getreidebörſe und eines großen
Speculationsmaklers wieder viel Wagre aus dem Markt ge
nommen. Oeſterreichiſche und heimiſche Bahnen etwas erholt.
Von Banken gewannen Diskonto und Berliner Handelsantheile,
Ungarn und, Italiener etwas beſſer. Deutſche Anleihen unver-
ändert, griechiſche konnten auf höhere Londoner Meldungen auch
hier avanciren. Zum Schluß Montanwerthe weiter anziehend,
da anſcheinend eine hieſige größere Firma ſich bemüht, die
Kontremine auf dieſem Gebiet einzuzwängen. PrivatdiscontGetreidebörſe. Die Preiſe für Weizen ſind geſtern in
NewYork über 2 Cent geſtiegen. Hier eröffnete der Getreide-
markt ſehr feſt, für Weizen 3 Mk., für Roggen 2, Mk. höher.
Die Angebote vom Ausland bleiben reichlich und auch unſere
Jnvorteure und die Platzſpekulation war mit Offerten am
Markt. Da ſich bei den erhöhten Werthen nur ſchwache Be-
theiligung zeigte, ging der Aufſchlag dann bei kleinem Eeſchä t
zum größten Theil verloren Später wurde es wieder feſt.
Hafer ſetzte feſter ein. Das erneute Gerücht, daß das ruſſiſche
Haferansfuhrverbot aufgehoben werden würde, brachte ſtarke
Angebote in den Markt und die Preiſe gaben 19 Mk. nach.
Roggenmehl nach höherem Anfang abgeſchwächt. Rüböl bei ſehr
kleinem Geſchäft unverändert. Spiritus loko 50 Pfennig
billiger, Termine büßten unter dem Druck anhaltender Reali
ſation ca. 1 Mk. ein

Deueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Wien, 15. Februar. Der Reichsrath wird am

20. d. M. vertagt und Ende April behufs Berathung der
Wiener Bautenfrage wieder zuſammentreten. Wie man
der „Pol. Korr.“ aus Rom mittheilt, machte das Scheitern
der ſchweizeriſchen Handelsvertrags- Verhandlungen einen

in der vorjährigen Thronrede in Ausſicht geſtellten Ver
faſſungs und ReichsrätheVeränderungsvorſchläge betreffend
die Behandlung der diplomatiſchen Angelegenheiten dem
Storthinge nicht vorgelegt werden ſollen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 17. Februar:Kalt, heiter, trocken, friſcher Wind.

Seiden-Damafte ſchwarze e u. farbige v. Mk.
2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 Oual.) verſendet roben
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik-Depot 6. Hen-
nevberg (K. u K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend.
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [5011

Für rheumgtiſche Leiden aller Art hat ſich Dr. Alberts
Siphonin-Pflaſter, wie die vielen Anerkennungen beweiſen,
als vorzügliches Mittel beſtens bewährt. Preis Mk. I. in
Halle a/s., Adlerapotbeke, Hirſchabotheke. [6334

ger baldiget und grünälſehst Wusten, Heiser-
Fhkeit, Verschleimung und Catarrhe beben will,

DEF greife zu dem beſten und wirkſamſten Mittel hierfür,
M fays ächte Sodener Mineral Pastillen. Dieſe ſind aus den

Heilſalzen jener Sodener Kurquellen bereitet. die ſeit
Jahrhundert in ganz Europa als die heilkräftigſten für
Bruſt- und Lungenleiden in Renommée ſtehen. Fay's

ächte Ssodener Mineral Pastillen ſind in allen Apo
theken, Drog. u. Mineralwaſſerhandlungen ä 85 Pfg. erhältlich.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Ober-Präſident der Provinz Sachſen hat unterm

13. d. Mts. dem Magdeburger Vereine für Landwirthſchaft und
landwirthſchaftliches Maſchinenweſen die Erlaubniß ertheilt, bei
Gelegenheit des im, Mai d. Js. in Magdeburg abzuhaltenden
Pferdemarktes eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden
u. ſ. w. zu veranſtalten und die in Ausſicht genommenen 100000
Loos zu je 1 Mark in der Provinz Sachſen zu vertreiben.

Merſeburg, den 20. Januar 1891.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiffionu.

t 2 unam Mittwoch den 17. Februar und
Donnerstag, den 18. Februar er., Nachm. 5 Ubr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:

1. Allgemeine Einführung von Waſſermeſſern. 2. Gründung
einer neuen Polizei-Sekretairſtelle. 3. Verlängerung eines Ab
kommens mit der Aktiengeſellſchaft Hildebrand'ſche Mühlen
werke. 4. Nachbewilligung zum Armenkgſſen-Etat. 5. Etat dey
gewerblichen Zeichenſchule. 6. Etat der Hospitalverwaltung pra
S 7. Definitive Anſtellung von zwei Beamten. 8. Sonſtige

ingänge.

Familien Nachrichten.

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach langem ſchwe
Leiden meine gute Frau, unſere gute v utter [6lda Ehlers geb. Mühipfort
im noch nicht vollendeten 49. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
Schiepzig, den 15. Februar 1892.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ren
348

Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
J Krankenlager meine liebe Frau, unſere gute ſorgen
Mutter, Tochter und Schweſter 6374

Mlisabeth Brandt geb. Leyse
J im 50. Lebensjahre-

Eismannsdorf, den 16. Februar 1892.
Die tixfbetrübten Hinterbliebenen. J

Das Begrävniß findet Freitag, den 19. d. M., Nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der herzlichen Theilnahme
bei dem Heimgange meines lieben Mannes ſage ich allen

ungünſtigen Eindruck, weil der Schweiz eine politiſche Vor
eingenommenheit gegen Jtalien zugeſchrieben wird.

Paris, 15 Februar. Der frühere König Milan be-

Der Königliche Regierungs Präſident.
Jn Vertretung:

von Bötticher.

Verwandten und
Halle a /S., den 15 Februar 1892.

[6362 6357)]

die Erwerbung des franzöſiſchen Staatsbürger-
rechts.

Brüſſſel, 16. Februar. Jm Bergwerk Bonne Espérance“
ſtürzten geſtern infolge Zuſammenbruchs einer Galerie
40 Bergleute etwa 140 m tief in den Schacht hinab. Viele

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe

ſtande des Koſſathen Kroschke zu Nauendorf iſt erloſchen.
Merbitz, den 11. Februar 1892.

Der Amtsvorſteher-

Fran Emnilie Lincke.

Freunden meinen tiefgefühlten Dank.

[6346

herzlichsten Dan“K.blieben auf der Stelle todt, viele trugen ſchwere Verletz-
ungen davon.

Madrid, 15. Februar. Die KöniginRegentin erhielt
Drohbriefe, in welchem König Alfons für die Hin-
richtung in Feres verantwortlich gemacht wird; er werde
dafür bluten müſſen. Man hat bereits umfaſſende
Vorſichtsmaßregeln getroffen.

m

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter den Rindviehbe-

ſtänden der Gutsbeſitzer Franz Elste und Erst Reuter
zu Harsdorf iſt erloſchen.

Brachſtedt, den 15. Februar 1892.
Der Amtsvorſteher.

[6339
J

(irſch's Telegr. Bürean.)
Chriſtianig, 15. Februar. Jn der letzten Staats-

rathsſitzung wurde beſchloſſen, dem Storthing durch eine
königliche Reſolution die Mittheilung zu machen, daß die

Unter
Bekanntmachung.

dem Rindviehbeſtande

Reidebu g, den 15 Februar 1892.
Der ſtellvertretende Amts-Vorſteher.

des Ritterguts Reideburg
iſt die Maul und Klaue ſeuche erloſchen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu

Vrrantwortli
Dr. Walther Gebens leben für rokales, Provin
lich zu Halle.

S D.[6345 leben 9 Uhr

Wwe. Maria Schaat
geb. Rammelow.

Für die vielen Beweise inniger Theilnahme beim t
Hins cheiden meines lieben Mannes sage ich Allen meinen

[6369

alle.
che wedakienre: Thefredakteur Wilhelm Anthong

für Politet Feuilleton und den übrigen Jnhali ausſchließlich di Nachbezeichneten,
iellesMuſik. Louis Lehmann für den Handels, Börſen und Inſeratentheil ſämmtheater und

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony Redakteur Dr. Gebens
Ervedilion (IJnſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Holz- Verkauf
Donnerstag. den 25. Febr. er, Morgens 9 Uhr,
m Gleissenring'ſchen Gaſthofe zu Sandersdorf aus den Jagen, 49751,
44, 55, 58, 60 des Schutzbez. Sandersdort:

Kiefern: 120 ſchwache Nutzſtämme und Stangen; Scheit: 79 Rm.; Knüppel:
48 Rm.; Reiſerholz III. 240 Rm. IV: 12 Rm. und 169 Lang-
baufen (Zaunſtangen, Baumpfähle).

Fichten: 60 Stangen III. El. und 6 Langhaufen. [6340
Königliche Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

Vieh- u. Inventar- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Freitag den 19. Februar d. Js.

von Vormittag 11 Uhr ab im Hanuſer'ſchen Gute in Burg bei Station Ammen-
dorf (Thüringer Bahn) das ſämmtliche lebende und todte WirihſchaftsJnventar meiſt
bietend gegein gleich baare Zahlung verkauft werden. Zum Verkauf kommen:

3 ſehr gute Pferde, 6 Räühe, theils hochtragend, 4 Jerſen, 3 Wagen,
2 Pflüge (1 Sack'ſcher), 2 Paar Eggen, 1 Krümmer, 1 9gel, l Ringel-
walze, l Hlottwacze, I Drill-, 1 Häckſel-, 1 Dreſchmaſchine, l Jege,
1 Schleppharküe, eine Partie Miſt und verſchiedene andere Wirthſchaſts

Gegenſtände. 6084Halle a. S., den 30. Januar 1892. Vr. Hüther.
Nächſten Dounerstag, den 14. d. M

ſteht ein großer Transport (6297
Däniſcher Pferde

in ſchwerem u. leichtem Schlage bei unsWe n Izu Verkauf.

Albert Weinstein Sohn,

Kartoffeln,
200 Ctr. reine Daberſche Saamen-
Kartoffeln werden Ende März zu
kauſen geſucht. (6278Kammergnt Ebersdarf, Reitß j. L.
über hen Entw urfu. Be-
pflanzung v. Gärten,
Varkaniagen, Gbetplautagen,
W'ildäremisen ete. in eder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus-
treiben d. v. uns geiefertern Pflanze
Preisſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig. Wir ſenden
gern Sachverſtänd ge zur Beſichtigung
der Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Cataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchnlen ſtehen Un
entgeltlich zu Dienſten

National-Arboretum Zöſchen
5638 bei Merſeburg.

4 Vension- [63662 Schüler finden gute Penſion in der
Nähe der Franckeſchen Stiftungen. Zu
erfragen in der Exp. dieſer Zeitung.

FAunde. [63592 edle pr.-ruſſiſche Windhunde, zu
Parforce-Jagden ſich eignen, ſind zu
verk. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

wei hochtragende Kühe und ein
zweijähriger Zuchtbulle ſind zu ver-

kaufen in Kütten Nr. 11. (6360
JPranlkke
pr. Zahn- Art. [(5630S Gir. Steinstrasse I0, I.Ferseburg, Bahnhofſtr. 3.

Frauenvereinf Stadtmiſſion, Ein Stadtgasthof
G er erſamm Fremd enverkehr wird von einem zahlMir ralpe tſan lung ungsfähig- Wirthe zu pachten oder zu

z Uhr im Conferenzzimmer der anfen geſucht. Offert. unter t. 60
Marienbibliothek, Eingang an der Vier nMarienkirche 1. Aſchersleben erbet. 16332

Jahres ber Addes!ewabt des Extra fſräschen
Vorſtandes.Alle Mitglieder werden freundlichſt Schellisch, Seedorgeh,

dann eingeladen. (6303 grüne KeringeGritneigen. ev. T.änehke, alter Markt 31.

P e 53 8 e 0
Einige Knaben, w. i. Merſeburg die

Schule beſ. woll., f. liebey. Aufn. i. e.
Beamtenf., Vorwerk 4. Nachhilfeſt. u.
Klavierſt. k. erth. werden. W

Näb. Ausk. erth. Alter Markt 29.

Großes, wohlſchmeckendes Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (6164

e 2 ſteht ein großer Transport

r”-—m—

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Donnersteg, den 18. Febr.

biyrivcher Suche

S ä Fh,a/S. Merſeburgerſtr. 9a,Male
Wan ſteht ein großer Transport

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Von Donnerstag, den 18 Februar er

Bayriſcher Zug Ochſen
(6331

Gebr. Erüceemann,
alle a/S. Marienſtr. Ia.

Ziehung
Ein rentabler Gaſthof mit Saal und

Kegelbahn, maſſiven Gebäuden in einem

LandgaſthofsVerkauf. S

roßen Orte bei Leipzig, mit ca. 40 S 4rg. ausgezeichnetem Acker, ſoll im bau Geld Lose
Ganzen oder getheilt krankheitshalber
verkauft werden. Jungen Landwirthen,
welche Gaſtwirth werden wollen, würde
ein ſichere Exiſtenz geboten ſein. An-
zahlungen und Uebernahme nachlleber-
einkunft. Gefl. Offerten M. S. 832.
an Hansenstein G Vogler A-G.,
Halle a. S. [(6323
„Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichit bekannten Pfannkuchen und Kar

Haupt-
treffer

W 9.

318.b20. Febr e

à 3, Anth. 1.75,
Mark 75.000,

kleinſter Gewinn 50, nur baar Geb,

Bankseschüft,
Berlin J W Konmand

Liſte 30

300

toſfelkringel mitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-ſtrundel, Kartoffelkuchen, feinſte ge verkaufen.

Ein gut erhaltenes Pianpforte zu
Luckengaſſe 4a, 1 Tr.

riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. [6163

auf nur ſichere Hypothek
Agent. verb.
Rud. Mosse, Halle.

Off. unt. T.
10-16,600 Mk. zu 4auszuleihen.

i. 1471 bef-
(6152

Carl Koch, Herrenſtr. 1. AusFernſprecher 531.
f. Clav. u. Viol ſow. Ortbeſtet
l. C. Frohberg, Thurmſtr, 2.

Hetktfedern,
6355)

cwyfichlt

Ainderbetten.

SDetten,
II. C. Weddly Pönieke, Leipzigeritr. 7.

Ausſtellung von ca. 40 fertigen Wetten
in allen Breislagen.

SHekkstfetten

Matratseen.
Gebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagze.)
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Erſte Beilage zu a 39 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 16. Februar 1892.

e

Reichstags Verhandlungen.
(172. Sitzung vom 15. Februar, Nachm. 1 Uhr.)

Schluß aus der exſten Ausgabe.)
Sächſiſcher Bevollmächtigier Oberſt v. Schlieben: Der

rlaß des Prinzen Georg ſei ein vertraulicher geweſen und nur
durch unerhörten Vertrauensbruch in die Oeffentlichkeit gekom
men ex brauche aber die Oeffenllichkeit nicht zu ſcheuen. Der
Erlaß habe auch ſeinen Zweck erfüllt, da ſich die Zahl der Miß
handlungen vermindert habe. Nicht blos die betheiligten Unter
oſfiziere, ſondern auch die nur irgendwie mitſchuldigen Offiziere
ſeien zur Verantwortung gezogen. Die von höchſter Stelle aus
gehende Mahnung werde von durchgreifender Wirkung fein.Reichskanzler Graf Caprivi: Früherer Se oteiget
entſprechend, ſollte er eigentlich das Wort nicht ergreifen. Au-
geſichts der nicht in Abrede zu ſtellenden Beunruhigung und der
Angriffe auf die preußiſche Militärverwaltung nehme er aber
für den erkrankten- Kriegsminiſter das Wort. Die Mißhand
lungen ſeien auch für die Commandos beklagenswerth: aber
eine Beruhigung möge es für Herrn Caſſelmann fein, daß die
Mißhandlungen im heimlichen norddeutſchen Verfahren zu Tage

ekommen und geabhndet ſeien. Das Zurückgehen der Zahl der
eſtrafungen ſei in Preußen wie in Bayery feſtzuſtellen. Der

kaiſerliche Erlaß allein genüge nicht, der Hauptmann ſei ſo in
Anſpruch genommen, daß er nicht alle Untergebenen bewachen
könne. Die Zahl der Offiziere müſſe vermehrt, die Stellung der
Unteroffiziere verbeſſert werden, dadurch allein könnten die Uebel-
ſtände vermindert werden. Der Antrag ſei zu ſchroff gehalten,
es ſcheine ein gewiſſes Quantum Parteipolitik mitgeſpielt zu
haben. (Unruhe bei den Nationalliberalen.) Eine Aenderung
des Beſchwerderechts in eine Beſchwerdepflicht führe zu Unzu
träglichkeiten; die Disciplin müſſe in der Armee erhalten werden.
Bei der Ausnahmeſtellung der Armee müſſe auch das Ver-
fahren ein anderes, wie das Civilverfahren ſein. Es müſſe
allerdings darauf hingewirkt werden, daß ſich das Verſabren
d. m Civilverfahren nähere, aber dabei müſſe auch daran gedacht
werden, daß die Einrichtungen für einen Kriegsfall möglichſt
verwendbar ſeien. Eine Aenderung des bisher allerdings er
probten Militärſtrafverfahrens halte er auch für nöthig, die
Vorarbeiten ſeien gemacht, einige Fragen ſeien ſtreitig. Daß die
preußiſche Militärverwaltung preußiſche jetzt 50 Jahre beſtehende
Eivrichtungen möglichſt zu erhalten ſuche, werde man begreiflich
finden. Verſtändigung werde ſich hoffentlich erzielen laſſen.

Was nun den Kommiſſionsanlrag betreffe, ſo könne man
nicht verlangen, daß die Kaſernen zu Conventikeln gemacht
würden: die Armee ſei dem Kulturkampf fern geblieben und das
wolle man auch in Zukunft ſo halten. Bezüglich der religiöſen
Erziehung der Jugend wende er ſich an die anweſenden Mit
glieder des Abgeordnetenhauſes: „Wir brauchen die religiöſe
Erziehung der Jngend.“Zum Schluſſe biltet Redner, das Mißtrauen der Soldaten
gegen die Vorgeſetzten nicht. zu wecken. Es ſei ſchlimm, wenn
die Offiziere auf die Preſſe ſtatt anf ihre Vorgeſetzten ſehen
müßten; durch die Preſſe dürfe kein Mißtrauen geſaet werden.
Trotz der Mißhandkungen ſei das Verhältniß zwiſchen Mann
ſchaften und Offizieren ein vorzügliches. Die Handhabung der
Disziplin ſei eine ſtrenge und die Aufgabe ſchwer zu löſen. Manmöge der Regierung vertrauen, daß ſie das beſte Verfahren für

die Armee finden werde. (Zuſtimmung rechts.)
Abg. Bebel bebauptet, daß die Mißhandlungen nicht ſo

her an Zahl ſeien, wie man allgemein annehme. Beſchwerde-
ührer würden unguffällig gemaßregelt. Er ſei ſchon zufrieden,

wenn die körperlichen Mißhandlungen beſeitigt würden,
anf, die Beſeitigung der Schimpfworte wolle er gar nicht ſo
prseg Gewicht legen. Nicht blos in Sachſen ſondern auch in

reußen kämen ſolche Mißbandlungsfälle vor. Redner führt
haun einzelne Fälle aus jüngſter Zeit vor, wie ſie bei Berliner
Regimentern vorgekommen ſein ſollen und zieht die Broſchürepon Abel und Miller zum Beweiſe für die Theilnahme der
Offiziere bei den. Miß handlungen an. Der Ausſchluß der
Oeffentlichkeit dürfe nicht zugeſtanden werden. (Jm Verkauf
der Debatte ſind noch Abändernngsauträge eingegangen von

120

Cavaliere Amadeo Santoni zum Schweigen zu bringen, nur nöthig hätte, dem
ſelben eine kleine Epiſode aus ſeinem Leben ins Gedächtniß zu rufen.

den Abgg. v. Gagern und Rickert). Die eingebrachten Amende-
ments ſeien unzureichend. Seine Partei werde für den Antrag
Buhl ſtimmen, in der Zwiſchenzeit aber dafür ſorgen, daß alle
einzelnen Fälle bekannt werden.

Reichskanzler Graf, v. Caprivi: Der Vorredner habe ſeine
Aeußerungen über Militärgerichtsbarkeit und Religion mißver-
ſtanden. Schule und Armee ſeien nicht zu vergleichen. Vor
redner möge doch die Namen in den einzelnen Fällen nennen
und nicht die Armee ſchmähen. Die Selbſtmorde hätten in der
Armee abgenommen, kommen aber bei Unteroffizieren häufiger
vor als bei den Mannſchaften. Uebrigens bemerke er auf eine
Aeußerung des Vorredners, daß es ihm allerdings lieber ſei,

gen nichts leſen, als daß ſie ſozialdemokratiſche
chriften leſen.

Darauf wird die Debatte auf Dienstag 1 Uhr vertagt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 15. Februar 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriſtführer Bau-
meiſter Schul z e.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Hildenhagen, Kefer-
ſtein, Lohauſen, Zernial, Jochmus, Arndt, Pr.
Kräh e.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beſtimmte die Verſamm
lung zu ihren Vertretern auf dem bevorſtehenden Städte-
a der Provi u Sachſen die Herren St.V. Reg.-Rath
a. D. Gneiſt, Profeſſor Dr. Dittenberger, Geh. Sani-
tätsrath Dr. Hüllmann und Rektor a. D. Dietlein.
Weiter theilte der Vorſitzende mit, daß von den Beſitzern
und Leitern der hieſigen Brauereien eine Pe
tition um Aufhebung der ſtädtiſchen Bierſteuer
eingegangen ſei, welche auch dem Magiſtrat überreicht ſei. Herr
Oberbürgermeiſter Stande erklärte zu dieſer Angelegenheit,
daß die erwähnte, ihm perfönlich übergebene und dem Ma-
giſtrats-Collegium übermittelte Petition bei den Berathungen
des Letzteren über die Petition um Aufhebung oder Aenderung
der ſtädtiſchen Grund und Miethsſteuer, über welche bereits
eine Vorlage in Ausſicht geſtellt ſei, ebenfalls einer Prüfung
unterworfen werden ſolle, worauf dann der Maziſtrat der Ver
e ſeine Stellungnahme zu dieſer Sache kundzugeben
gedenke.

1. Zur Beſchaffung von Doppelfenſtern für eine
Anzahl Rüäüume der Dienſtwob nungen der Direktorein
des Gymnaſinms und der Realſchule wurden 550 Mark
aus den Erſparniſſen des Baukontos der Direktorwohnungs-
Gebände bewilligt. (Ref. die Herren St.V. Steinhauf und
Geh. Rath Dr. Hüllmann.

2. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
zur Ergänzung der Feuerwehrbeſtände, 50 Stück Druck-
ſchläuche zum Preiſe von 2212,50, 3 Säugeſchlänche für die
Dampfſpritze zu 300 und ein Patentſtrahlrohr zu 100 4 be-
ſchafft werden; weiter wurden noch 850 für den erſchöpften
Titel: Unterhaltung der Löſchgeräthe u. ſ. w. bewilligt und der
freiwilligen Feuerwehr zur Ergänzung ihrer Dienſtkleidnng

237,50 überwieſen, im Ganzen alſo 5700 zu Auſchaffungen
für die Feuerwehr bewilligt (Ref. Herr St.V. Apelt).

3. Auf dem Landgute Gimritz ſteht für die Gräſlich
von der Schulenburg'ſche Familie ein Lehuſtamm
von 103 910,08 eingetragen: Das Capital war vom Magiſtrat
zur Rückzablung am 1. Jannar 1891 gekündigt, aus welchem
Grunde die Wiedereinſtellung von Mitteln zur Verzinſung des
ſelben in den Kämmerei-Etat für 1891/92 unterblieben war. Da
jedoch nach dem inzwiſchen erfolgten Ableben des ſeitherigen
Nutznießers des Lehnſtammes Zweifel darüber entſtanden ſind.
an welches Familienglied die Zahlung des Copitals und der
Zinſen zu erſolgen hat, erklärte ſich der Magiſtrat bereit, das
Eapital unter der Bedingung vierteljährlicher, nur zum Quartal
wechſel r und der Herabſetzung des Zins
fußes aff 3 vom 1. April 1891 ab vorläufig weiter zu be

alten und die Zinſen bis zur Erledigung der ſchwebenden Erb
egitimationsfrage bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe zu be

legen. Die Verrechnung der Zinſen war, da Mittel im
Kämmerei-Etat nicht vorgeſehen waren, bishex vorſchußweiſe er
folgt Der Magiſtrat erſuchte daber die Verſämmlung, zu be
willigen, daß die Zinſen des Capitals der 103 910,08 zu 3/2
für das laufende Etatjahr im Betrage von 3636,85 auf den
Kämmerei-Etat verrechnet würden die Verſammlung ſtimmte
dieſem Vorſchlage zu (Ref. Herr St.V. Steckner).

4. Vom Grundſtück große Steinſtraße Nr. 12. dem
Herrn Maurermeiſter Friedrich gebörig, ſind beim Neubau
nach der ſeſtgeſetzten Fluchtlinie 22,80 qm an die große Stein
ſtraße und 4,84 qm an die Mittelſtraße entfallen. Die Ver-
ſammlung ſetzte die Entſchädigung in Uebereinſtimmung mit der
Forderung des BVeſitzers auf 250 für den Quadratmeter des
zur Steinſtraße, und auf 80 für das zur Mittelſtraße eata
fallende Land feſt (Ref. Herr St.V. Sach s).

5. Zur Herſtellung des ſchmiedeeiſernen Tbores
zum Schmeerſtraßen Flügel des Rathskeller-Gebändes nach der äußerſt beifällig kritiſirten Zeichnung des
Architekten Schreiterer bewilligte die Verſammlung 1200
nach den Vorſchlägen des Magiſtrats und der Finanz-Kommiſſior,
unter Ablehnung des Antrages der BauKommiſſion, den Magi-
ſtrat um eine andere Vorlage betr. eines Tbores von geringerer
Höbe und kleinerem Gewicht zu erſuchen (Ref. die Herren St.V.
Baumeiſter Schulze und Kru g. ß

6. Der Entwurf des Statuts über die Am alienſtiftung
das Vermächtniß der Frau Bahnhofs Jnſpektor Gutzki, in
Höbe von etwa 11 000 deſſen Zinſen zu Mietbsunterſtützungen
für unverheirathete Töchter unſerer Stadt im Alter von übe
40 Jahren verwendet werden ſollen, wurde dem Magiſtrat nock
mals zurückgegeben, damit das Stiftungskapital erſt genau feſt
geſtellt werde (Ref. die Herren St.V. Colla und Rechtsan
walt Dr. Keil).
Es erfolgte dann die Fortſetzung der Beſprechung über Be
ſchaffung der Kühlanlage und zweier Dampf-keſſel für den Schlachthof, und der Antrag des Ma
giſtrates, nach den Beſchlüſſen der Schlachthauskommiſſion für
die Kühlanlage an Wegelin u. Hübner bierſelbſt 140 000Mart, ſur zwei Dampſkeſſel, mit Zubebör an e
hierſelbſt 19 000 Mk. endlich zu unvorhergeſehenen Ausgabe
1000 Mk., im Ganzen alſo 160 000 Mk. zu bewilligen Ein Ver
tagungsantrag wurde dann von Herrn St. V. Schmidt ge-
ſtellt, jedoch zurückgezogen zu Gunſten eines Antrages des Herrn
St. V. Richter aufz weite Leſung der Angelegenheit, welche
von der Verſammlung angenommen war. Bei der denn folgenden
Berathung empfahl der Referent Hr. St. V. Heiſer die Vorlagen
des Magiſtrats, worauf dieſelbe von den Herren St. V. Frey
berg und Brinkmann lebhaft bekämpft wurde, welche ſtatt
des vorgeſchlagenen Ammonigk-Kühl-Verfahrens das Kohlen
ſäure-Kühl-Verfahren empfahlen; der Letztgenannte ſchlug vor,
die Beſchlußfaſſung über den Magiſtratsantrag auszuſetzen und
die Sache der noch um einige Mitglieder zu verſtärkenden
Schlachthans Kommiſſion zur Erwägung der Frage, welches
Kühlſyſtem zu wählen ſei, zurückzugeben Zugleich rügte Herr
St.V. Brinkmann, daß man auf dem Wege der be-
ſchränkten Submiſſion Projecte und Koſtenanſchläge zu erhalten
geſucht habe, auf jeden Fall ſei öffentliche Ausbietung das Ge
botene geweſen. Herr St.V. Weiſe ſprach ſich gegen die
Anlage einer doppelten Maſchine, wie ſie in der Vorlage vor-
geſehen, aus, es werde ſich ſo eine weſentliche Erſparniß er
zielen, im Bedürfnißfalle eine ſpätere Ergänzung ſich vielleicht
noch bedeutend billiger als heute beſchaffen laſſen; auch dieſer
Redner ſprach ſich für öffentliche Ausſchreibung aus, und warnte
vor einer übereilter Anſchaffung der Anlage. Nachdem dann Herr
St. V. Lwowski die Vortheile des Ammonigk-Compreſſions-
Verfabhrens vor dem Kohlenſäure-CompreſſionsVerfahren
darzulegen verſucht hatte, betonte derſelbe noch, wie auf Grund
der in den Schlachthaus- Kommiſſionsberathungen als leitend
betrachteten Principien die beſchränkte Submiſſion das allein
Richtige geweſen ſei; von der Einrichtung einer DoppelAnlage

(30) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. I
Jm Dunkeln. Roman von Ernſt von Waldow.

Zum Lichte, wiederholte träumeriſch das blinde Mädchen, dann fügte ſie leb-
Gegen Mittag kam Oliver in Neapel an und begab ſich ſofort in ſein Hotel,

wo er Toilette mächte, in aller Gemüthlichkeit ein Frühſtück einnahm und einen
Miethwagen beſtellte.

Nachdem er einen Blick auf die Viſitenkarte des Cavaliere Santoni geworfen,
rief er dem Kutſcher zu:

Straße Nardones, Palazzo Spantoni.
Eine Viertelſtunde ſpäter hielt der Wagen vor einem palaſtartigen Hauſe.
Der Portier öffnete den Schlag und bejahte die Frage des Beſuchers, ob der

Cavaliere daheim und zu ſprechen ſei.
v Ein Diener in reicher Livree empfing Oliver und meldete ihm ſofort bei ſeinem

errn an.ſage etch darauf wurde er in das Wohngemach des Cavalier Santoni
geführt.Dieſer ſaß, in einem eleganten türkiſchen Schlafrock in ſeinem Schaukelſtuhl
und rauchte eine feine HavannaCigarre, deren Duft das Zimmer erfüllte.

Das feine Battiſthemd, welches der halboffene, mit gelbem Atlas gefütterte
See ſehen ließ, war durch drei Brillantknöpfe von hohem Werthe ge

oſſen.
Wenn es Amadeo Santoni darum zu thun geweſen, ſeine Perſon in möglichſt

d r zu zeigen, ſo hätte er keine beſſere Wahl, ſeine Toilette angehend,
reffen können.

Er wußte dies auch und ſein Blick ſtreifte voll heimlichen re
d z twpſebnliche Erſcheinung ſeines Gegners, dann erwiderte er kühl deſſen

ruß.Sie ſehen, daß ich mein Wort gehalten und Jhrer Einladung gefolgt bin,
ſagte Oliver gleichmüthig.

Und ich danke Jhnen für Jhre Pünktlichkeit. Unſer Geſchäft wird, denke ich,
bald geordnet ſein. Vor allem erſuche ich Sie, Platz zu nehmen.

Oliver ließ ſich ſeinem Gegner gegenüber in einem mit türkiſchen Stoffe be
zogenen Fautenil nieder und blickte Santoni erwartungsvoll an, der mit leicht
vibrirender Stimme fortfuhr:

Ohne die Beweggründe des Marcheſe Rionero zu berühren, welche ihn
dazu veranlaßt haben, ſein mir gegebenes Wort zu brechen, will ich ſofort zu
Frr Angelegenheit übergehen, die in jedem Sinne eine private genannt werdey

arf. Sie haben mir geſtern eine tödtliche Beleidigung zugefügt, Miſter Olive
n und ich fordere blutige Genugthuung dafür, die Sie mir nicht verſagen
dürfen.

Erinnern Sie ſich, entgegnete Oliver kalt, daß Sie cs waren, der mich zuerſt
beleidigte, und zwar in einer Weiſe, welche eher bei Schulbuben, die einander ihre
körperlichen Gebrechen vorwerfen, als bei Cavalieren üblich iſt.

Santoni biß ſich auf die Lippen, doch er wollte es nicht merken laſſen, daß
er ſich getroffen fühlte, deshalb ſagte er in wegwerfendem Tone:

Wozn noch unnütze Worte wechſeln, da es doch im Grunde genommen wenig
darauf ankommt, wer zuerſt den Gefühlen Ausdruck gab, die ſein Jnnneres er-züllten. Und das dies öchihie bitterſten Haſſes ſind, unterliegt keinem Zweifek

haſter hinzu.
Wenn dies Jhnen gelungen, Doctor Oliver Linſton, dann dürfen Sie meiner

Dankbarkeit, meiner Treue verſichert ſein; ja, ein Mann von Jhrer Bedeutn ng,
Jhrem Genie, darf von der Gattin, welche er erkoren, mit Recht erwarten, daß
ſeine Wahl ſie ſtolz macht.

Jch verlange nicht ſo viel, Angioling, würde ich doch ſchon zufrieden ſein,
wenn Sie meine Liebe dulden und mir geſtatten wollen, um Jhr Herz zu werben.

Denn von jetzt ab iſt dieſer ſchöne Fleck Erde meine Welt, werden Sie und
Ihr verehrter Vater meine Familie bilden, die Einzigen, für welche dies Herz warm
und treu ſchlägt.

Der Marcheſe wendete ſich theilnahmsvoll dem Arzte zu mit der Frage:
Haben Sie keinen Vater mehr, mein junger Freund?
Oliver's Stirne verdüſterte ſich, er ſenkte das Hanpt und erwiderte mit er

ſtickter Stimme:
Mein Vater iſt lange lange todt.
Die augenſcheinlich ſchmerzliche Bewegung Linſton's hatte für Rionero nichts

Veſremdliches, ſchob er dieſelbe doch auf die natürliche Trauer, welche im Herzen
des Sohnes der Verluſt des Vaters erzeugen mußte.

Angiolina aber fragte, ob Oliver noch eine Mutter, ob er Geſchwiſter

beſitze mſeine todt todt! entgegnete der Gefragte dumpf, Jch will meine Vergangen-

heit und ihre Bitterniſſe vergeſſen, um ein neues Daſein zu beginnen. Ja ſelbſt
die Erinnerung will ich auszulöſchen ſuchen.

Geſtatten Sie mir, Herr Marcheſe und er wendete ſich Rionero zu, daß
ich Sie wie einen Vater verehre, der Sie mir ja auch bald ſein werden.

Der Marcheſe reichte Oliver gerührt die Hand, auf welche dieſer einen Kuß
drückte.

Jn dieſem Moment erſchien ein Mann in dem Rahmen der Thür, der in dem
anſtoßenden Gemache, in das er geräuſchlos eingetreten, in ſteigender Erregung
einen Theil des Geſpräches mit angehört hatte, das die drei Perſonen im Salon

eführt.gef Dieſer Mann war der Cavaliere Amadeo Santoni und weder Rionero noch

der Arzt hatten ſeine Anweſenheit bemerken können, weil ſie der Eingangsthür
den Rücken zuwendeten. Sie fuhren daher unwillkürlich in in die Höhe, als jetzt
eine Stimme in ſpöttiſchem Tone ſagte:

Verzeihen die Herrſchaften dieſe, vielleicht unwillkommene Störung oder
habe ich urd mit der Annahme, daß ich als Vierter in dieſem ſchönen Vunde

iel wärezu vhiver warf ſeinen Nebenbuhler einen Blick des Triumphes zu, den dieſer

voll finſteren Haſſes erwiderte, während der Marcheſe ſich erhob und ſeinem
Gaſte einen Schritt entgegentrat, indem er ſagte:

Sie kommen zwar heute unerwartet, Cavaliere Santoni, doch nicht uner-
ünſcht.atuie hatte mir Jhnen brieflich mitzutheilen, daß die triftigſten

Beweggründe von der Welt mich bewogen haben, das Verlöbniß zwiſchen Jhnen
und meiner Tochter zu löſen.

Ah! und weshalb, wenn ich dieſe Auskunft erbitten dark



aubte ſich der Redner bei verhältnißmäßig geringer Erhöhung
er Koſten eine ungleich höhere Betriebsſicherbeit verſprechen za
ürfen; eine nochmalige Vertagung werde einen im Intereſſe
er Stadt nicht zu wünſchenden Aufſchub der Ausführung
er Arbeiten veranlaſſen, Bei der Abſtimmung in dieſer erſten
eſung faßte die Verſammlung den Beſchluß, die Angelegenheit

dem Magiſtrat zurückzugeben, damit dieſelbe nochmals in der
durch die Herren Brinkmann, Weiſe und Freyberg zu
verſtärkenden Schlachthaus Kommiſſion vorberathen werde.

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden wegen
der vorgerückten Zeit abgeſetzt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gnutsbeſitzer: Faulwaſſer a.

Cuſtrena. Eckſtein a. Löbersdorf. Jngenieur Haake g. Magde
burg. Fabrikant Diez a. Sonneberg. Hofopernſänger Fritz Ernſt
a. Berlin. Bankdirektor Knacke a. Eisleben. Kaufleute: Franke
a. Plauen i. V. Menden u. Heberlein a. Frankfurt a. M. Ort-
lepp a. Magdeburg. Manke a. Düſſeldorf. Heilmann a.
nach. Haruiſchmacher a. Heddersheim. Samelſohn, Utermark,
V. Orange Pingel u. Ems a. Berlin. Moos a. Augsburg.
Kaſlmes a. Ludwigluſt. Ermert a. Neuwied. Kleim a. Heilbronn.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 13. Februar 1892.

Aufgeboten: Der Zimmermann Emil Langholz und Marie
Stock, Atzendorf und Forſterſtr. 332. Der Schriftſetzer Adolf
Thomas und Ling Ebert, Görlitz und Sophienſtr. 1342. Der
Schneidermeiſter Eduard Schulz und Eliſabeth Winkler, Spitze
49 und Hoſpitalplatz 2. Der W er Albert Weckel und
Wilhelmine Weiland, Gr. Märkerſtr. 18. Der Tiſchler Theodor
Mode und Marie Albrecht, Halle und Giebichenſtein.

Eheſchließzungen: Der Keſſelſchmied Wilhelm Sperling und
Anng Zahn, Thurmſtr. Ia. Der Maurer Eruſt Schlag und
Alwine Seidel, Saalberg 18. Der Stadtbahn Wagenführer
dermann Döring und Emilie Vartholomäus, Mühlweg 15 und
rukenbergſtr. 3. Der Kaufmann Otto Filtz und Sophie Hoff

zuann, Bahnhofſtr. 6 und Landwebrſtr. 7. Der Zimmermann
Tag und Friederike Strauß, Kl. Sandberg 16 und Große

Steinſtr.
Geboren: Dem Müller Wilhelm Badeſtein eine T., Luiſe

Emilie, Saalberg 5/6. Dem Schriſtſetzer Friedrich Wanke eine
T. Jodanna Gertrud, Kl. Märkerſtr. 4. Dem Hteg.- Baumeiſter
Karl eine T., Hedwig Helene Dora Elſe. Dem Dreh
orgelſpieler Wilhelm Gerlach eine T., Luiſe Amalie Marie, Bahn

hofſtr. 3. Dem Handarbeiter Robert Häubling ein S. Robert
Paul, Thalgaſſe 6. Dem Drechslermeiſter Karl Wetterling Zw.
S., Emil Ernſt und Arthur Richard Entb.-Jnſtitut. Dem
Schloſſer Theodor Tuſcherer ein S., Walther Rudolf Guſtav
Adolf, Bäckerg. 9. Dem Tiſchler Karl Bettke ein S., Otto,
Barfüßerſtr. 14. Dem Geſchirrführer Albert Kühne ein S. Al
bert Rudolf, Magdeburgerſtr. 45. Dem Tapezierer Guſtav Reiſe
eine T., zug Margarethe Wörmlitzerſtr. 39. Dem Wild-
a Ernſt Blumeuthal eine T., Leitergaſſe 1. Dem Klempner

tichard Treizel eine T., Pauline Anna, Mühlgaſſe 6. 3 unechel.
S. 1 unebel. T.

Geſtorben: Der Ziegeleibeſitzer und Maurermeiſter Albert
Schaaf, 51. J. Friedrichſtr. 46. Des Steinhauer Albert Müller
T.. Martha, 7 M. Unterberg 5. Des Bahnarbeiter. Friedrich
Hamel Ehefrau Friederike geb. Oelmann, 30 Klinik. Des
Weichenſteller Hexmann Gröſchned, T., Helene, 3 M. Streiber-
traße 1324. Die Wittwe Marie Köhler geb. Zimmermaun, 76

Mittelſtr. 4. Des Zimmermann Friedrich Keller Ehefrau
luguſte geb. Forberg, 60 J. Bäckerg. 3. Des Wildbändler

Ernſt Blumenthal T., 16 St. Leitergaſſe 1. Des Müller Panl
Laube S. Paul, 2 J. Liliengaſſe 3. Des Schneidermeiſter Wil
helm Brandt T. todtgeb. Zenkergaſſe 11a. Des Gießermeiſter
Auguſt Riemenſchneider T. Emilie Margarethe, 2 M. Schimmel-
Kraße 6. Des Manxer Karl Günther Ehefran, Wilbelmine geb.
Sriedemann, 46 J. Klinik. Franziska Frißam, 29 J. 1 unehel. T.

Jnudnſtrie, Handel und Finanzen.
S üwiercheg t 15. Februar. Jn der heutigen Sitzun

des Aufſichtsrathes der Mitteldeutſchen Creditban
Jegte der Vorſtand den Abſchluß für 1891 vor. Das Gewinn
und Verluſt Conto Lergiebt einſchließlich des Vortrags einen

Ueberſchuß von 1 706 978.02 bieranus ſoll nach Abſeytna bes
Reſervefonds und der Tantiönien eine Dividende von 5 ver
theilt und 62 411.06 .4 auf neue Re n vorgetragen werden.

Müblbauſen es di 15. Feb a n der heutigen
Genexal Verſammlung der Aktionäre der Vereinsbank wurde
der Verwaltung Decharge erlbeilt und die Dividende mit 6
genehmigt.

Dresden, 14. Februar. Der Verwaltungsratb dSägchſiſchen Dank beſchloß in der beuligen Sitzung. der an
den 21. März angeſetzten General Verſammlung für 1891 eine
Dividende von 6 vorzuſchlagen.

Nach amtlichen Angaben waren im Jannar 173 deutſche
Rübenzuckerfabriken im Betriebe, welche 7,102,243
Dovppelcentner Rüben verſteuerten, wodurch die ſeit Auguſt v. J.
zur Verſteuerung gelangte Rübenmenge auf 94.,415,899 Doppel-
centner ſteigt gegen 103,931,214 Doppelcentner in der vorjährigen
Betriebszeit.

Silberkours. Der Kours, zu welchem n in Silber
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl
ſtellen eingelöſt werden, iſt unverändert auf 86 t belaſſen
worden. Es werden demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl.

bezahlt 172,20 Mark. tDas Wagrenlager, des Kaiſer-Bazar iſt nach Mit
theilung des „Kl. Journ.“ für den Preis von 1550 000 Mk. an
die Firma Gebrüder Grumach in der t verkauft worden. Ueber die Art und Weiſe der Verwerthung, fowie darüber,
ob und während welcher Friſt der Detailverkanf im Gebäude
des Kaiſer-Bazar ſelbſt erfolgen ſoll, wird heute definitiv ent
ſchieden werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch das Grund-
ſtück an Gebrüder Grumach übergeht und dieſe das KaiferBazar-
Etabliſſement fortführen.

Die Repartition der Zeichnungen auf die neuen 3
Reichs und Preußiſchen Anleihen iſt jetzt in derWeiſe feſtgeſetzt, daß bei den Preußiſchen Conſols Zeichnungen
bis 6500 Mk. voll berückſichtigt werden, höhere erhalten 33
aber mindeſtens 6500 Mk. bei der Reichsanleihe werden alle
Subſcriptionen bis 5000 Mk. voll gewährt. auf höhere Zeich
nungen entfallen 13 mindeſtens aber 5000 Mk.

Rumäniſche 5 pCt. fundirte Stagts- Anleihe
von 1881. Die nächſte Ziehung findet am I. März ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. I Et. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
12 Pfg. pro 100 Mark.

Magdeburger Börſe vom 15. Februar 1892.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 94,90Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen z ep. St.

1891

Magdeburger Allgem. r p. St.à 300 Mk. vollgezahlt
do. Feuerverſich.Actien St. à 8000 Mk.

mit 20* Einzahlung
do. Hagel-Verſicher.Actien p. St.

mit 33 Einzahlung
do. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1500 Mk.

mit 209 Einzahlung
do. Rück.Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt

163,90 bz

105,50 bz G

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
Caroline, conſolidirte e Aelien
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e
Deſſauer GasActien eEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb.
„Kette“, Elbſchifff.“Gef. Aktien e
Leoph., ver. chen. Fabrik St.Actien
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien

do. Bankverein-Antheile
Bau und Creditbank-Actien
BergwerksActien

do. Stamm-Priorit.-Act.
rivatbank-Actien

d traßenbahnActienMarie conſolidirte Bergwerks Aktien
Maſchinen Fabrik Buckau-Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien

do. do. StammPriorAct.Sudenburger Maſchineufabrik- Aktien
Magdeburger Zuckerraffiuerie StammActien

do. do. Stamm- Prior.
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Coursbericht der Bankſiruſen zu Halle a. S
Börſe vom 16. Februar 1892.

Dividende
für Conrsnoliz

Halleſche StadtAnl. von
Halleſche 3 o Theater Anl.

von 1884
Halleſche 3 Stadt Anl.

v on 188
Erfurter 3 Stadt Anl.
Halberſtädter 3 Stadt

Anl. von 1890
Naumburger 3 o Stadt-Aul.
Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbriefe
S agßſge 4 ProvinzialAnl.
Säch i 3 Provinzial-

n

Unſtrut-Regul. 3 Oblig.
(Bretfl.-Nebra]Cröllwitz, ActienPapierfabrik,

4 Hyp. -Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Anleihe
Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe
Naumburger Braunkobhlen,

„„Hyvp.-Anleihe
SächſiſchThür. Braunk.Verv.

4 o Schuldv.
Werſchen-Weißenfelfer Braunk.

o Schuldv.
Halleſche BankvereinActien
Spar u. VorſchußbankAktien
Cönnern, MalzfabrikActien
Eröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Brauuk.-Jnd.-Act.
Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

Actien
Feldſchlößchen BrauereiActienGlauzig Zuckerfabrik-Actien

Halleſche Dagegen
Halleſche Straßenbahn-Actien
Hildebraud'ſche Mühlenwerk-

Actien,
Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien
Landsberg, MalzfabrikActien
Naumburger Braunkohlen-Act.
Niemberger Malzfabrik-Actien
PackhofsActien
Sächſiſch Thür. VBraunkohlen

„„St.Actien
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Pr.Actien
WerſcheuWeißenfelſer Braunk.

t.-Actien
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

[Schaede)
Zeitzer Paraff. und Solaröl

fabrikActien
uckerraffinerie Halle Actien

Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-
Vereins-Kuxe

Conſol. Halleſche Pfännerſchaft
Kuxe

1890
1890

1890/91

1890/91

1890/91

1890/91

189091
1890/91

1890
1890

1890/91
1890 91

1890 91
1890/91
189091

1890

1890

189091

1890/91

1890 91
1890/91

e Du n

S

m J

fco.

101 G.

95,50 B

26, G.
94,50 B.

95, B.
94,50 G

102,00 G

el G
96,25 B.

„96,50 B

95,00 G.

99, G.
95,00 G.

97,00 B.

102,50 G.

102 50 G
160,00 bz
122,50 B

150,50 G.

180, G.

95,50 G.
116,00 B.

e

195, G.
Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſid

pro Stück.

118 119

Doetor Oliver Linſton hat um die Hand meiner Tochter geworben und für
Den Fall, daß ich ihm Angiolina zur Gattin gebe, die feierliche Verſicherung er
kheilt: meinem Kinde durch die Operation, die Keiner noch vor ihm gewagt, das
Licht der Augen zurückzugeben. Sie werden verſtehen, daß dies ein Preis iſt,
den ich nicht abzuweiſen vermochte.

Und Angiolinag was ſagten Sie dazu, meine theure Braut?
Der ſpöttiſche Ton, welchen Santoni auch jetzt noch beibehielt, als er ſich

dem jungen Mädchen zuwendete, bezeugte klar und deutlich, daß die Neigung zu
Der Tochter des Marcheſe Rionero nicht einer wahren Herzensempfindung entkeimt
warx, ſondern die Frucht einer kühlen Berechnung geweſen.

In der That hatte Amadeo Santoni, der ſteis den Wunſch gehegt, durch eine
ſich mit einem adligen Geſchlechte zu verbinden, cnſengs in der ſchönen

Blinden nur ein Mittel geſehen, dieſen Zweck zu erreichen.
Marcheſe Rionero gehörte einer der edelſten Familien des Landes an und war

zudem ſehr begütert und einflußreich. Die Schönheit Angioliva's hatte das übrige
Krrhan freilich war das Mädchen blind, doch zuweilen iſt es ſogar von Vor
heil, eine blinde Frau zu haben.

Genug, dieſe Verbindung erſchien dem CEavaliere ſehr wünſchenswerth und
er hatte alles darangeſetzt, das Vertauen und die Einwilligung des Vaters, die
Neigung der Tochter zu gewinnen. Es läßt ſich daher leicht ermeſſen, in welchem
Zorn die Entdeckung den eitlen, ehrgeizigen Mann verſetzte, daß die Verlobte ihm
verloren ſei, das ſein Glücksſchiff noch ihm Hafen ſcheitern ſolle.

Selbſtverſtändlich war es der Engländer, deſſen Erſcheinung ihm ſchon vor-
geſtern ſo unſympathiſch geweſen, dem ſein Haß ſich vornchmlich zuwandte. Doch
jetzt erwartete er die Antwort auf ſeine Frage in großer Spannung.

Angiolina, ohne ſichtliche innere Bewegung zu verrathen, ſprach ruhig und
in feſtem Tone:

Es iſt die Pflicht eines jeden Chriſten, ſich demüthig dem Willen der Vorſehung
zu fügen. Jn meiner Lage iſt dies doppelt geboten. Möge ſich denn mein Schick-
Jal geſtalten nach Gottes Rathſchluß.

Das heißt ſo viel: als daß Sie entſchloſſen ſind, dem Doctor Linſton Jhre
Hand v reichen

a.

O, dann wird Jhr zukünftiger Gatte wohl daran thun, Sie im Dunkeln
zu belaſſen, denn wahrlich, nur eine Blinden möchte der tragiſche Einfall kommen,

dieſen modernen Anuaſimodo zu ehel chen!
Ein ſpöttiſches Auflachen ſchloß dieſe Herausforderung ab, aber es war noch
micht verhallt, als Oliver, blaß vor Zorn, mit funkelnden Augen und bebenden
Lippen aufgeſprungen war und Santoni am Arme packend rief:

Elender Feigling, das ſollen Sie büßen. Jch weiß, daß ich mißgeſtaltet bin
weil es Gott e mich ſo zu ſchaffen. Das iſt ein Unglück, aber keine Schuld.
Sie aber, den die Natur begünſtigte, was haben Sie gethan, um ſich dankbar
da für zu beweiſen Nichts weniger als Nichts denn Sie ſind ein Ehrloſer
r der es nicht verdient, das Band zu tragen, mit dem Jhre Bruſt ſo

tolz iſt!nd mit einer ſchnellen Bewegung riß Oliver Linſton das Ordensband von
dem Schwarzen Rock des Cavalier Santoni und warf es ihm vor die Füße.
ugl Einen Schrei der Wuth ausſtoßend, ſtürzte ſich Santoni auf ſeinen Neben-

öuhler.

Doch der Marcheſe trat raſch dazwiſchen, die Beiden zu trennen, indem er,
den Arm ausſtreckend, mit ruhiger Würde ſprach:

Vergeſſen Sie nicht, Cavaliere Amadeo Santoni, wo Sie ſich befinden! Jr
meinem Hauſe und in meiner Gegenwart hatten Sie den traurigen Muth, den
Docktor Linſton und meine unglückliche Tochter zu beleidigen. Sie haben ſich
durch Jhr Benehmen unwerth gemacht, daß ich Jhnen wie es mein Wille
geweſen, eingehende Erklärung über meine veränderten Entſchlüſſe gäbe.
den Sie augenblicklich dieſes Haus, deſſen Gaſtrecht Sie ſo gröblich
verletzten.

Dieſe Worte genügten, um den jähzornigen Neapolitaner ſeine Faſſung einiger
maßen wiederzugeben. Er war doch zu ſehr Weltmann, um nicht einzuſehen, daß
er ſich hatte vom Zorn zu einer unbedachten Handlung hinreißen laſſen.

Sich tief vor Rionero verneigend ſprach er, ſich mühſam zur Ruhe zwingend
Verzeihung, Herr Marcheſe, wenn ich in der Aufwallung meiner gerechten

Entrüſtung die Rückſichten einen Moment außer Acht ließ, die ich Jhrer Perſon
und Jhrem Hauſe ſchulde.

Jch werde mich ſogleich zurückziehen und hätte dies ſchon ſchon eher gethan,
wenn jener Herr dort mich nicht in unverantwortlicher Weiſe beleidigt.

Sollte Doctor Linſton Anſpruch darauf erheben, ein Gentleman zu ſein, ſo
wird en Mir die Genugthuung für den mir zugefügten Schimpf nicht verfagen.

Jch erwarte ſeine Zeugen morgen in meinem Hauſe hier meine Karte.
Oliver ſtreckte die Hand aus, um die Viſitenkarke in Empfang zu nehmen, welcheSantoni aus einem eleganten Etui gezogen und ihm hingereicht hatte dann ſagte

er langſam und mit eigenthüwlicher Betonung:
Auf Wiederſehen, mein Herr, ich werde morgen ſelbſt kommen, um Jhner

die nothwendigen Erklärungen meiner Handlungsweiſe zu geben, Halten Sie ſich
verſichert, daß ich Sie vollkommen zufrieden ſtellen werde.

Santoni zuckte die Achſeln und wendete ſich nach kurzem Gruße zum Gehenohne einen einzigen Blick auf die Braut zurückzuwerfen, ſie er zu lieben vorge

geben und die ihm für immer verloren war.

7. Capitel.
Eine Mahnung an die Vergangenheit.

Am nächſten Morgen verließ Oliver Linſton Sorrent, um ſich nach Neapel
zu begeben.

Der Marcheſe wollte ihn begleiten, er war im höchſten Grade beunruhigt,
denn das Leben des Mannes, dem er die Heilung der geliebten Tochter danken
ollte, erſchien ihm zu koſtbar, um es im Duell mit einem in der Führung der

affen geübten Gegner auf's Spiel zu ſetzen.Doch Oliver gab ſowol dem Merget als auch Angiolina, deren Nerver

durch die ſtattgehabte Scene ſehr erregt worden waren, die Verſicherung: daß es
zu keinem Zweikampfe kommen werde und die Weiſe, in der er dies that, war ſo
überzeugend, ſein r Weſen ſo ſelbſtbewußt und ſicher, daß Vater und Tochter
allmälig wieder das Gleichgewicht der Seele zurückerlangten,Ein wenig geſpannt waren Beide doch auf die Löſung des Räthſels, denn

der engliſche Arzt hatte ihnen Nichts weiter anvertrant, als daß er um der
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel u. Reſtaurant Empfehlungen.

GGGGCCCGooÄOÜOAÜ a
llötel goldene Kugel.Hotel Stadt Iamnburg.

UUalle a. S.
W Gegenüber der Poſt.

Näde des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
vor L. Achtelstetter.

Halle, Dienstag 16. Februar 1892.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheikt.

o Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Bahnboſ, (3253

Beſitzer Paul Weiss Wwange,

langjähriger Jnhaber der Dresdener
Vierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten d

eder iehung-i Beziebi Rua. Dranein.

Central-Hötel.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe

G Solide Preiſe.
6111] W. Weber.Note Continental,

44 v n 1 e 2 2

Haus I. Rauges am Ceutralbahuhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtanraut. Elektriſche

elenchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Vetten. Perſon. Auf
precher 496.

ufzug. Fern-
her 40 Elegante anheimelndeamilienzimmer beſſolid. Preisſtellung

Beſitzer Carl Leistner.
ſten Restaurant, Mettiner of

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des CeutralBahn

bofs und der Königl. Kliniken.
Pferdebahuverbindung nach

allen Nichtungen. 2210

06000 e eRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

8 gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Z Beſte Bezugsquelle für prima
S hollſt. u. holländ. Auſtern
8 u. Helgoländer Hummer.
s Täglich friſche Haſel- und

Schneehühner. Alle Delikateffen
der Saiſon.

Große, gewählte Speiſenkarte.
Diners und Soupers nach

G

ehrten hieſigen u. fremden Herr-

deuntſchem, engl. u. franzöſiſchem
eſchmack. Halte mich den ge-

t r aſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“
90002000668002000002000

Grün's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurgut.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Sonpers. ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern (5686

Jnhaber: V. Pörfael.
Hotel z. gold. Irsch
m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 gu.
Fernſprecher 254.

O. Orone,
früher Reiſe-College.

0000

3874)

Totel Stadt Dresden.
u Central- Bahnhof Halle a. S.
Iektriſche und Pferdebahn en llBis t d e anenWare gen v 4 an. f

er im Hauſe. PortieraZeichen Nr. 595 abnbo

W. Stünkel, Beſiker,

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant d Zimmer mit vor-

üglichen Betten. Bäder im Haufe.
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Fürstenhof iJun. Nähed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. Spec.:Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammefſſen verſch. Auswahl.
Frühſtücksſtnbe. Guter Mittagstiſch.
„Diners u. Soupers v. 1.50 Mt. an.
Gute hieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

Fr. HarmannWalter Reichert's
Weingroßhandlung
und Probirſtube

Z. einpfiehltibre reinen, gut gepflegten Weine.
S Delikateſſen F Täglich friſche

s uſternE. Jetzt Martinsgasse 12/13,

Bretschneider's Hotel
„Werſeburgerſtraßc.

Jn Wager Nähe des Bahuheoſs,
Freundliche neu hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

Fegleichzeitig Sehr es W
eichzeitiger Jnhaber des „Wiener

4276] Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
dss9) große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
pecialität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,

da Delicateßgeſchäft dabei E
Caviar-Semmeln à 25 Pfg.

Nenu? Neu!Hötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Ceutral-Warmwaſſerheizung. Mäfßzige

Preiſe. [2Carl Witte.
Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
a Mittelwache Nr. 9. (2729

Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Noſel-, Rhein, Bordeanx- und Me-

dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

A. Burghardt's
Hoſ-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfieblt ihre [6107
gnt gebfſlegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingerichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die

ngros- Preiſe verabreicht werden.
Vertreter: Hermann Fehn.

W GOeffentlichen Vortrag über
S ne W Herr Dr. med. Doek,

e

e e in ate eres enthalten.er Vorſtand des

Waid“ bei St. Gallen (Schweiz)
Mittwoeh, d. I7. Februar, Abends 8S'/, Uhr,

in den „Kaiser-Sälen““ (Geſellſchaftsſaal), wozu Damen undren mit dem Bemerken freundlichſt eingeladen ſind, daß die an den An
und in verſchiedenen Geſchäften befindlichen grün oder blau ge

ereins für Geſundheitspflege n. grzneiloſe Heilwelſe

e die grossen und Keinen Feinde unserer Gesund-
S eit und deren naturgemässe Bekämpfung hält

Beſitzer und Direktor der Kur- Anſtalt
(6325

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Halle a. S. Am MarkKt.

Cesehäftsreiseuden best. empfohlen.

Fliäänmeoh

Prste Culmbacher Actien Exporthbier Brauerei
ün Culmbach.

Zweite Beilage zu 39 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Actienbrauerei 2. Löwenbräu
RR.Höchſte Auszeichnung der Ausſtellung

Leipzig IS892.Ehrendiplom und goldene Mednille.
d

Höchete Auszeichnungder Ausstellung 1892.
Ehrendiplom und goldene Medaille.

Halle (Saale) Vertr. Alfred Scheibe r. c. nie Talle(Soale)
Karlſtr. 2,

re W

Fernsprecher 398. 2. Wetz

e a de e 3 r 2 t e2 W 3 53
e

Jetzt
Märkerſtraße

quelle für

nicht mehr
r. 5.

29. Märkerſtraße 28.
Meine feit 12 Jahren beſtehende und anerkannt billigſte und beſte Vezugs

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren
befindet ſich jetzt unr

27.

Jetzt
Märkerſtraße

nicht mehrt 5.
(oltsFRShE«eFSCIGSSG

S e
in

Ed. Lincked: Ströter

T HALLIE a. S., S
d empfehlen sich

Se zur Lieterung eS Von: WW (Glasirten Thonröhren
mit sämmtlichen Formstücken, sowie

Thonwaaren als:
Becken aller Arten, Rinnen,

Wasserverschlüssen, Dunsthauben,
Ofenrohren, Schornstein-Aufs ätzen

Wassergüssen, Blumentöpfen etec.,
Thon-Krippen

und Thon-Tröge verschiedener Grösse
und Arten,

Drainir- Röhren, alle Weiten,
J Garten-Vasen,

sowie alle Arten Garten-Verzierungen, auch
Garten-Kies und -Sand,

Garten-Tuffstein,
Garten Mauer Stelnen,

Garten- Mauer -Ahdeckungen.

2

p-”F”—WJ—Jr er

O aHeute und folgende Tage

Orosses Münchener Boohbierfegt

ſowie Auftreten verſchiedener Sperialitäten,
Bockmützen und Bocklieder ſind an der Caſſe zu haben.

Eintritt Saal 20, Valkon 50 Pfg.

Oom aast.

(6311

Conſervativer Verein

Versamm lung
Mittwoch den 17. d. Mts., Abends 8

den Kafsersälen, großer Saal.
Das Volksschulgesetz.

Referent: Herr Superintendent Palmié-Oſterburg.
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

für Halle a. S. und den Saalkreis.

Uhr

(6318

Bnglisoh!
Albrechtstrasse I6b II.

Hadame Kuoechl,

(Londonerin)
5631

I. Siug-Aad, Mittwoch 6 U. ganz. Chor, Volksſch. Judas
Melduno neuer Mitalieder Wilhelinſtr. 65, I.

MocabaenFer

Größtes
Lager fertiger

nener Betten
von 12, 15, 18, 20, 22

24 Mk. bis zu den
feinſten Herrſchaftsbetten

von 35 bis 55 Mk.

Bettfedern
von 60 Pfg. an,

Eduard Graf
aus Prag.

Halle a. S., Markt 13,
Marien-
bibliothek.

2

R- Verlage vonarl Stangen J
Reiſeburean,

Berlin W., Mohrenſtr. 10,
erſchien ſoeben:

„Jtangen's Beisehleher

Aegypten
3. Auflage

mit 18 Jlluſtrationen u. 1 Karte
Ord. Broſch. 1,50.

e r
7 7

dPw. Kirchbau-Verein.
Die General-Verſammlung des Kirch-

bau-Vercins ſoll [6129Mittwoch, 17. Februar.
Abends 8 Uhr in der „Tulbe

abgehalten werden. Außer der Rech-
nungslegung werden die auf den be
vorſtehenden Ban der neuen Kirche
in der Canſteinſtraße bezüglichen
Fragen zum Vortrag kommen.

Alle Freunde und Mitglieder unſeres
Vereins aus der Halleſchen Bürger
ſchaft werden um ihre Theilnahme
ebeten.g Der Vorſtand

BD, Vörster.

BI eApfelſinen p. 5 Kilokorb 3
Citronen 280 Mandarinen 50 St.
3,50 froſtgeſchützt perpackt. bortefr.
verſendet die Adminiſtration des „Ex-
porteur“ in Trieſt. [4834

Rothhirsche,
Damhirseche,

Wildäschweine,
6356] Rehe ete,
Reiche's Wildhandlung,

Bahnhofſtroße 14. Telephon 630,

e
S

S

e



e

David's

en

„Jn 5 Minuten
zutferne ich jedes Hühnerauge, Verhärkungen 2c. gründlich und vollkomunten
n ohne zu ſchneiden oder zu ätzen. Bei nicht ſofortizer Beſeitigung

es Uebels verzichte auf jedes Honorar. Schmerzloſe Entfernung von ein-
gewachſenen Nägeln. Komme auf Wunſch ins Haus. Atteſte von Aerzten
und. Operirten liegen zur Anſicht. Sprechſtunden von 9 bis 12 und 2 bis

Uhr. M. Ladrer, Hühneraugen-Operateur. Anweſend in Halle bis
Sonnabend, den 20. ds. Mts. im Hotel 4 Jahreszeiten, Zimmer No. 4.

Donnerstag den 18. Februar im Volksschulsaale
Abends 7 Uhr

Concert
von

Ptelka GersterKgl. preuss. Kammersängerin
und

S. Liebling
Director des neuen Conservatoriums der Tonkunst in Borlip.

Concertflügel: Blüthner.
Eintrittskarten à 3. 2. u. 1, in der Lippert'schen Bueh-

Musiknlienhandlung (Max Niemeyer) gr. Steinstrasse 67.

Kunstgewerbe- Verein Halle.
Monatsverſammlung

Donnerstag, den 18. Februar 1892, Abends 8 Uhr in der Talpe-
Vages-GOrdnung:

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Bericht über das 1ojährige Stiſtungsfeſt-3. Coſtümgeſchichtliche Beltheilungen an der Hand von Abbildungen und

Coſtümen von den Gruppenführer des bevorſtehenden ECoſtümfeſt-
ſpiels erſtattet.

4. Aufnahme neuer Mitglieder.

o189

[636

Der Vorſtand.Großherzl. S. Karl Friedrich-Ackerbauſchule

zu Zwäkhen bei Jena.
Zweijähriger Kurſus. Theoretiſchpraktiſche Schule mit Jnternat. Be

ginn des 37. Schuljahres am Dienstag, den 26. April 1892.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen (6347

der Direktor Dr. J. Hansen-

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8—10 Uhr

01] der Kontrollbeamte Lacegel, gr. Branhausgaſſe 21, I.
J

Die Verwaltung

6062 de
t

Rittergutes Neuhaus b. Delitzſch
verkauft nachſtehende gut gezogene, ſaatſertig zurechtgemachte

Samen der Gründüngungspflanzen:
(Sand oder Zottelwicke, Zaunwicke, Vogelwicke, weiße, gelbe, blane
Lnpinen, Waldplatterbſen, Stachelginſter und andere Varietäten
ſamen Außerdem Seuf, Buchweizen, Delrettig, Rieſen-Möhren und Luzerne

Verſchiedene Sorken Sommerweizen, Gerſte, Hafer, Johannisroggen,
Topinambur, div. Kartoffelſorten (z. 9 Simſon, Athene, blaue Rieſen,
Jmperator, Hortenſie, Mngnum bonum von Originalſagt. 2c.)

Ton i ö ähi Swo Jnpſerde h e e Sclädern u
Anfragen über Anbau und Sortenwabl werden poſtwendend beantwortet

De
a er e HaSchokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

Hauptgeschäft: Geiststr. l. PFilialen: Narkt 19 und Hühlweg- und Wuchererstr.-Beke.

Stadt- Theater.
Mittwoch, den 17. Februar.

155. Vorſtellung. 115. Abonnem. Vorſt.

Farbe: blau Anfang 7, Uhr.
Sicilianische Bauernehre.

(Cavalleria Rusticana.)Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

G. Berge entnommen von G. Targioni-
Tozzetti und G. Menaci.

Nach der deutſchen Bearbeitung von
Oscar Berggruen

Muſik von Pietro Mascagni.

Perſonen:
Santuzza, eine junge
Bäuerin A. Schäfer.Turiddu ein junger
Bauer P. Hofer.Lucia, ſeine Mutter M. Rothe-

Alfio, ein Fuhrmann H. Bachmann.
Lola, ſeine Frau L. Buttſchardt.

Landleute. Kinder.
Die Handlung ſpielt in einem

ſicilianiſchen Dorfe.
Nach der Oper „Sicilianiſche

Baucrnehre“ Pauſe.

Hierauf:
Das Nachtlager in Eranada,

Romantiſche Oper in 2 Acten von
K. Kreutzer.

Perſonen:

Gabriele C. Pleſchner.Gomez, ein junger Hirt R. Hoſer.
Ein Jäger J. Kromer.GrafOtto, ein deutſcher

W Wer Wareasco, ir Langefeldt.Vedro, Hirten F. Krieg.
Ambroſio, ein Hirt,

Gobrielen's Oheim. H. Keller.
Jäger. Hirten.

Zeit: Mitte des 16. Jahrhunderts.
Ende 10 Uhr.

Donnerstfag, den 18. Februar.

Zum erſten Male:

Die EBRantzaur.
Schauſpiel in 4 Acten von Erkmann

und Chatrian.

Freitag, den 19. Februar.
Gaſtſpiel des Kgl. Kammerſängers

Heinrich Gudehus,
Zum erſten Male:

Stegfrieet.
Zweiter Tag aus der Trilogie
Der Ring des Nbelungen

von Richard Wagner.

Jn Vorbereitung

TWTristan und solle
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Halle a. S.,
gr. Ulrichſtr. 60,

empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl:

Eiſerne Bettſtellen
in einfachen und eleganten Ausſtattungen mit Matratzen von

Alpengras und Roßhaar.

Vilſ. Fecſcert,
P

Eiſerne Kinderbettſtellen
mit Seitentheilen aus Schnuren oder Drahtgeflecht.

Polſter- Bettſtellen
mit Drellbezug und Jndiafaſer-Einlage 12, 15, 18.e

Neu Patent-Bett-Fauteuil. Non! en
Zurücklegen der Lehne in ein bequemes Bett zu verwandeln. MK. 37.50.

Die Actionäre der Actiengefellſchaft Braun kohlengrube u. Dampf-
ziegelei Auguste bei Bitterfeld werden zu der am 15. März 1892
Vormittags 11 ühr, in der Wohnung des Vorſitzenden, Herrn Anton Schmidt,
Marienſtraße I1a, III in Halle a. S. ſtattfindenden ordentlichen
Generalversammlung eingeladen.

Tages-Ordnung:1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt- Rechnung und des
Ge chäftsberichtes von 1891.

2. Erſtattung des Reviſionsberichtes pro 1891 und Beſchlußfaſſung über
die Ertheilung der Decharge.
r rer die Dividende pro 1891.
Wabl eines Bücherreviſors und zweier Mitglieder des Aufſichtsrazur Prüfung der Bücher und Rechnungen pro 1892, ſihtöratze

H. Wahl eines Aufſſichtsraths- Mitgliedes
6. Abänderung der s 11 und 12 der Statuten.
Die Berechtigung der Theilnahme an der Generalverſammlung beſtimmt

s 24 unſerer Statuten.

Valle a. S., den 19. Februar 1892. (6350Der Aufsſichtsrath.

Brüder-Strasse 6

M Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Für meine änßerſt practiſch einge-
richtete Stürkefabrik, Special.,
ſehr rentabel, ſuche ich einen
Käufer, Pächter, oder
Compaguoun. Erforderlichesk
Betriebscapital 15000 Mark. Fach
kenntniſſe nicht erforderlich. [6372

M. Mende, Halle a/S.

Ein junger Menſch von 1617
Jahren, aus guter Familie, wird z.
1. Mai, aufs Land, als

Diener geſucht. e
unt. R. z. 1599 bef. RMosse, Halle a/S,

J Fin ſt Gr hat Sguranco Bahnſt.300 Milch abzugeben u. er
ſucht Reflect., ſich unter M. m. I
30 an Rudolf Mosse.Halle a S, zu wenden.

Gebr.guterh. Pianino ln
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis sub A. o. 1595 bef. Rud.
Mosse, Halle a/S. [6342

2000 Mark ca.
zur 2. Stelle auf hieſiges Grundſtück
in ſehr guter Wohnlage p. ſof. geſucht.

Anton Sehmiäädt, Vorſitzender.
Off. mit Zinsangaben ſind z. richten
nach Krukenbergſtraße 3 p. [6324

bekannt zu geben,

Ergebenst

reingte und

J W

S Wasserröhren-
utklnheS-

Sektional Sicherheitskessel
unter

gesetzlich aufstellbar.
Bewährte Construction. Solide Ausführung Lange Garantiezeit. Bill. Preise
Treppenrost und Planrost mit Rauchverbrennung für

jedes Brennmaterial,bis zu 15 Atmosphären Ueberdruck,
Dawpflessel jed. Construction, Blechschweissarbeiten,

Dampfkesselreparaturen, Eisenconstruetfonen,
Armaturen und Transmissionen.

Wuth Diederich in Halle a. S.
Hallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

z

Mit Gegenwärtigem gestattet sich Unterzeichneter, neben selner
Cigarren- Fabrikation in Cottbus, die Errichtung eines

Cigarren-
Special- u. Versand-Geschäfts

Geiststrasso 24
vls-à-vis dem Concordia-Palast

Es ist mein. Prinzip, die mich Beehrenden in jeder Weise auf
das Vortheilhafteste und Beste zu bedienen, und bitte ich, mein
neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Emil Schültzlce.
O Bitte genau auf Firma zu achten! V

her S ät cernCeinste Er-seugntese der [6629

ganz in
Amiedeeisen

bewohnten Räumen

e
i

[6338

re

Vermiethungen.

38 Jn dem neuerbauten Hauſe
gr. Steinſtraße 9

8 (Wagenfabrik Gottſfr. Lindner)

iſt die 5628R größere Hälfte der ge
theilten 3. Etage

88 (7 Zimmer und vollſtändiges Zu
behör nebſt Bad) ſofort od. ſpäterW zu beziehen.

F Alte Promenade 9,
Zim. K. u, Zub, nebſt Bad 1.

Oklober edent. auch früher zu

Vernburgerſtraße No. 11 wird zum
1. April bei einer alleinſtehend. Dame
ein in der Küche und Hausarbeit er
fahrenes, älteres zuverläſſiges, m. nur
guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen

geſucht. (6330
Offene n. geſuchtestellen

Ein tüchtiger Rechnungsführer und
Amtsſekretair findet Stellung zum 1.
März. Off. sub Z. 6219 a. die
Expedition d. Ztg. [6219

Suche zum 15. März, ſpäteſtens zum
1. April eine tüchtige und erfahrene
Mamſell, dieſelbe muß in der feinen
Küche erfahren ſein und das Vacken,
Einmagchen wie auch die Federviehzucht
verſtehen. Zeugnißabſchriften ſind zu

ſenden an [6233Frau Hedwig Löbbecke
Dornheim bei Arnſtadt i. Thür.

f Tücht., ſelbſtſt. Landwirthſchafterin
weiſt ſof. u. 1. April nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Suche ſür 1. April eine Köchin
welche auch etwas Hausarbeit mit über
i Fran Geheimrath Drhander,

Jägerplatz 12, 1.
nimmt.
6351)

Gesuehtj
tüchtige Former

auf dauernde und lohnende
BVeſchäftigung.

Braunschweigische
Maschinenbau- Anstalt

Braunſchweig [6121

Stelle-Geſuch.
Landwirth. 26 Jahr, einj. ged., ſucht

Stellung als 1. Verwalter. Offerten
unt. Z. 6353 an die Exp. d. Ztg.

Ein hieſiges Colonialwaaren- En-
h ſucht Oſtern 1 auch 2

ehrlinge, die möglichſt das Zeugniß
der Reife zum einjährigen Militair-
dienſt beſitzen. Offerten erbitte unter
C. D. 40 Poſtamt 2 Halle a/S.

in jnng. Mädchen v. L., 19 J., Guts
beſitzerst. wünſcht auf einem größ

Gute die Wirthſch. zu erl. Gefl. Off.
sub 6276 i. d. Exped. d. Ztg. erbet

Landwirthſchafterin n. Köchin werd
ſofort und I. April geſucht dirch

Frau Klar, Fleiſchergaſſe I.
Eine a Wirthſchafterin mi

gutem Zeugni ſt zum 1. MaiStellung. Gefl. Off. unter Z. 6304
befördert die Expedition d. Hall. Ztg,

Ein anftändiges junges Mädchen
welches ſchneidern kann, u. im Kochen
wie häuslichen Arbeiten nicht ganz un
erfahren iſt, findet zum 1. Abril als
Stütze der Hausfrau Stellung.

Kötſchaner Mühle Zerbſt
E. Heinrich. (6349

Für eine grössere intensive
Rübenwirtheschafſt mit ver-
schiedenen techn. Nebenbe-
trieben in der Prov. Sachsen
wird ein Iandädwirthsehaftlicla
und Kaufmännisech gebildeter
VFachmann für die Oberleit-
ung gesucht. Reflectanten
wollen sich unter Beifügungihrer ZTZeugnisse sub H.
255 an Hansenstein G Vogler
A. G. Magdeburg melden

Stallmag c
ſofort geſucht, 60 Thlr. Jahresgehalt
i. freier Station, zu melden (6328
Oberſchweiz. Zreid, Zſcherb. b. H. a. S-

Stellung ſuchen: Stellmacher in all.
landwirthſchaſtlichen Arbeiten bewand,
Gärtner, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener,
Schweizer, Futter und Pferdeknechte-
Frau Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.

2 energ. Feldverwalter find. ſof
und 1. April in der Nähe von Halle
dauernde Stellen. Perfönliche Vor-
ſtell. erwünſcht (6329Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

1 led. Diener find. 1. Apr. g. St.
in Halle dch. Fr. Rinneweiss.
Suche zum fofortigen oder ſpäteren

Antritt einen jungen zuverläſſiger
gebild. Verwalter für Hok und Feld.
Vorlänfig berückſichtige nur ſchriftl.
Bewerbungen. A. Boettichers

Rittergut Roitzſch, B. A. E.
EinVerwalterſtele Gcſich.

ſtrebſ. Landwirth, 22 J. alt, militärfr-,
prakt. u. theor. gebild., Landw.-Sohn.
ſeit 1889 in größ. Rüben wirthſchaft
thät., ſucht, geſt. auf fehr g. Zeugn.
Empf. p. 1. März od. ſp. a. g. Gut St-
Off. u. Z. 6333 i. d. Exp. d. Bl. erb.

Ein gewandtes Stubenmädchen nit
Zeugniſſen ſucht zum 1. Mar

tellung. Gefl. Off. unter Z. 6305
in der Exped. der Hall. Ztg. niederzul-

S

Wie alljährlich, kaufe ich anch in
dieſem Jahre wieder jeden größe

Poſten 6Saat und Speiſckartoſſein

un die r Erfurt.
m

Verantwortlich Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.u e Verlag der Actien Geſellſchaft „HalliſcheZeitung,“
Exvedition der Halliſchen Zeilung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend

GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckere i

ren
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